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Die Arbeit als Heilmittel .

m . Wiesbaden , 11 . Mai .
Als der Mensch aus der Hand seines Schöpfers her¬

vorgegangen war , — so erzählt der biblische Schöpfungs¬
bericht — wurde ihm gar bald als Strafe für seinen Un¬

gehorsam die Arbeit aufgebürdet . „ Im Schweiße Deines

Angesichts sollst Du Dein Brod essen, "
ruft der strafende

Gott aus und wer nur den äußeren , harten Klang dieses
Wortes hört , nicht aber den ihm innewohnenden Segen ver¬
nimmt , der könnte zu der Ansicht der zahllosen Arbeitsscheuen
der Gegentvart kommen , daß die Arbeit wirklich ein Fluch
für die Menschheit iväre . Wie ganz anders verhält es sich
in Wirklichkeit . Von der kulturellen Bedeutung der Arbeit soll

hier gar nicht die Rede sein . Wer es aber nur ein einziges Mal

enipfunden hat , welchen heilsamen Einfluß die Arbeit auf
Körper , Geist und Gemüth ansübt , der wird dem Dichter
Recht geben in .seiner Behauptung : „ Arbeit ist des Blutes

Balsam , Arbeit ist der Tugend Quell ! " Die Natur selbst
hat aui besten dafür gesorgt , daß der Arbeit für alle Zeiten
die gebührende Würdigung zu Theil werde ; der geschäfts¬
mäßige Müßiggänger wird körperlich so ohnmächtig , daß ihm
der Genuß sogar zur Arbeit wird und die Erfahrung lehrt ,
daß die Zahl der geistig Umnachtetcn in den Kreisen am

größten ist , die ans den Segen fleißiger Arbeit verzichten .
Es ist darum als ein sehr crsrculiches Zeichen zu betrachten ,
daß die Jugenderziehung der Gegenwart der Arbeit , der

körperlichen Beschäftigung , ein Hauptaugenmerk zuweudct .
Arbeit , schwere Arbeit freilich hat das Erziehnngswerk auch
bisher gekostet ; allein dieselbe diente einseitig mir der Ent¬

wickelung der geistigen Fähigkeiten ; der Körper blieb dabei
mit Ausnahme des Turnens gänzlich unberücksichtigt . Das

soll jetzt anders , soll besser werden . Eine gewaltige , in teufe

nationale Bewegung fordert mit lauter Stimme die körper
liehe Beschäftigung , den Handarbeitsunterricht , auch für das

Heranwachsende männliche Geschlecht . Die Arbeit , so be¬

haupten die Führer der Sache , soll eine heilsame Arznei
werden gegen die schlimmen Folgen einseitiger Gcistcskultur ;
sie soll die Gesundheit des Knaben fördern , seine leiblichen
Kräfte entwickeln , seine Hand geschickt machen und vor allen

Dingen soll sie die Geringschätzung beseitigen , mit der man

häufig der Handarbeit int Gegensatz zu den sogenannten gei¬
stigen Bcrnfsarten begegnet . Mit den Einrichtungen , die man in
der Schule zur Vorbereitung des weiblichen Geschlechts für
den späteren Lebensberuf desselben getroffen hat (weibliche
Handarbeiten ) , hat unsere Sache nichts gemein . Während
jene Selbstzweck sind , soll der Aibcitsuntcrricht der Knaben

nur das Mittel zu dem erwähnten Zweck abgeben . Nicht
soll auf einen bestimmten Lebcnsbcrnf vorbereitet werden ,
nicht soll dem Gewerbe auch nur der geringste Wettbewerb
aus den Bestrebungen erwachsen ; der Knabe soll vielmehr
nur arbeiten tun der Arbeit utib seiner körperlichen Ent¬

wickelung willen .

Auch in Deutschland erhebt man die Forderung , den

Handarbeitsunterricht unter die Mittel zur Erziehung der

( Schluß .)

Gin versunkenes Paradies .

Novelle von ßtzriflian Itcnllard .

Auch in dem Städtchen herrschte unter der eingeborenen
Bevölkerung die Meinung , ds Jong werde demnächst als

Gatte der jungen Wittwe seinen Einzug in das schmucke
Pflanzerhaus halten , und der Lcuchtthurmswächter sah gar
nicht eilt , weshalb der Kaufmann allabendlich nach der Küste
Sumatras hinübersuhr . Er möge sich eine hübsche Wohnung
in Anjer suchen , so ricth ihm der alte Seemann , denn

die Ueberschreitung der Suudastraße sei mährend der bald

beginnenden Regenzeit umständlich und beschwerlich ; Herr
Koning , de Jong

' s jetziger Gastfrcund , komme dann auch
nur selten herüber .

De Jong dachte noch nicht daran , dem wohlgemeinten
Rath Folge zu leisten . Die ihn von Anny trennende

Schranke war zwar gefallen , aber er bewahrte eine gewisse
absichtliche Zurückhaltung , um sich nicht den Anschein zu
geben , er benutze die hilflose Lage der jungen Wittwe zur
Erlangung ihres Jawortes . War er doch überzeugt , daß
das schöne Weib nur ihm die Hand reichen würde , und es

erfüllte ihn mit freudigetn Stolz , durch die gewissenhafte
Verwaltung ihrer Güter zu ihrer Zuneigung auch ihre
Achtung zu erwerben , bevor sie sich für immer vereinten .
Wenn Koning , in dessen Hause er gegenwärtig wohnte , sich,
wie es den Anschein hatte , entschloß , das ter Meer '

sche Bc -

sitzthnm zu erwerben , und Anny ihm nach Europa folgte ,
dann war es für ihn an der Zeit zu handeln .

Eines Abends ging er durch den Garten , wo er im Vor¬

übergehen den Gärtner augetricbene Hyacinthenzwiebeln
stecken sah . Der eifrig beschäftigte Mann gab auf seine
Frage den Bescheid , er sei von seiner Herrin beauftragt ,
binnen acht Tagen blühende Hyacinthcn herbeizuschaffeti .

Knaben aufzunehmen , immer entschiedener . Ein Verein , der i
seine Mitglieder bereits nach Tausenden zählt , hat sich der |
Sache angenommen . Er unterhält , unterstützt von den

Regierungen mehrerer deutscher Staaten , eine Anstalt zur
Ausbildung von Handarbeitslehrern ; er vermittelt die Ver¬
bindung zwischen den bestehenden Schülerwerkstätleu und
arbeitet mit Fleiß und Ausdauer an dem Ausbau der

Methode der neuen Lehrbücher . Zur Weckung und Be¬
lebung des allgemeinen Interesses an der selbstgestellten
Aufgabe hält der Verein alljährlich einen großen Congreß
ab . Für dieses Jahr hat er in unsere Nachbarstadt Frank¬
furt a . M . eingeladen und zwar znm 10 . , 11 . und 12 . Sinti .
Mit dem Congreß wird , wie auch das „ Wiesb . Tagblatt "

schon früher berichtete , eine größere internationale Ans -

stellung von Erzeugnissen des Handarbeitsunterrichts in den
Räumen des Kunstgewerbe - Aiuseiitns , Neue Mainzerstr . 49 ,
verbunden sein , die eine besonders reichhaltige zn werden
verspricht .

'
Dieselbe wird vom 10 . bis 20 . Jrini für Jeder¬

mann bei freiem Eintritt geöffnet sein .

ßorales .

Wiesbaden , 11 . Mai .
* Zur Gritmrrrmg . Vor25 Jahren , am l 1 . Mai

1867 , neigte sich die Londoner Couferenz in der Luxem¬
burger Frage dahin , daß das Großherzogthum als ein
neutraler Staat unter der gemeiusamcn Gewährleistung der
Mächte dem Hause Oranien ( Holland ) verblieb , daß die
Stadt Luxemburg von den Preußen geräumt , die Festung
geschleift werden nud das Großherzogthum int deutschen
Zollverein verbleiben solle . Damit war der Stein des An¬
stoßes für die europäische Politik ans dem Wege geräumt .

— Soiuikag «>ruhe , Zm Anschluß an die Allerhöchste Ver -
orbtwttg von 28 ;- März c. in Betreff der Sonntagsruhe tut Han -
delsgeweEe stchtcine Polizeiverordnnng für unsere Provinz in
gleichem Bcircff . HemnäM zu erwarten . Auf Veraulaffnng des
Kgl . -CoiPstüritim - dahier werden in diesem Jahre die Kreissyno¬
den die Frage behandeln : Was kann .die evangelische Kirche baut
thun , daß ihren Gliedern bir -

Sonntagsi -iche Mcherk MM ?
* Frstmtgvmanövcr . Anfang August giebts in der Nähe

etwas zn sehen . Das in den Tagen vom 2 .— 10 . Anguß in Mainz
stattfindende Festungsmanöver größeren Stils wird nämlich fehr
interessant werden , da es sich um eine lleberrumpelung der Festung ,
welche vorher kriegsmäßig arntivt tumbe , handelt . Am interessantesten
dürsten sich die Pionierübungett gestalten , an welchen das 10 ., 11 .
und 15 . Pionierbataillon Theil nehmen . Ans zusntnmengebnndenem
Schilf , aus Sprit - und Petrotenmfässern , aus znsammet,genähten
Thierhänten , ans wasserdichten Wagendecken werden Flöße hergc -
stellt , um damit eine Brücke über den Rhein von Castel nach Mainz
zu schlagen .

= $ d ) t : litad ) ri <1jf . In das Lehrer - Collegium der Schule
in der Bleichstraße ist Herr Schnlamts - Candidat Speyer vertre -
tungstveise aitfgeiiotnmen worden .

_ Dkv letzte Uortrag zum Besten des Mädchenheiuis wird
Oreltag , den 13 . Mai , Abends 7 Uhr , im Saale des Evangrl scheu
Beretnshaufes , Platterstraße 2 , statlsinden . Herr Hofprediger a . D .
Stöcker - Berlin wird über das zeitgemäße Thema : „ Sociale
Belürchtungiit und Hoffnungeti

"
sprechen .

— Die Programme der täglichen Nnrtzairs - Eonccrte ,
die das „ Wiesbadener Tagblatt

"
seither nur theilweise brachte , ge¬

langen in demselben von heute an vollständig zur Aufnahme
und zwar jedesmal tu der Abend - Ausgabe . Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen , daß die Abend - Ausgabe des „ Wiesbadener
Tagblatt

" in der Regel schon um 3 Uhr Nachmittags im Verlag ,
Langgasse 27 , in Empfang genommen werden kann .

— Die Nartzesprechnng der Herren Stadtverordneten zu
der auf Fr - itag , den 13 . Mai , anberaumten Stadtverordueten -
Sitzung findet Donnetstag , den 12 . Mai , Abends 8 Uhr , im
„ Nonnenhof "

( Damensaal ) statt .
- o - Der Statztansschutz hielt henke Vormittag eine Sitzung

ab . In der Gewerbestreitsache des Kaufmanns Ä . G . Kam es
hier , betreffend Schankwirthschastsbetrieb im Hause Karlstraße 3 ,
wozu Polizei - und Gemeindebehörde die Concession verweigert
haben , beschloß das Collegium Beweis zu erheben . — Der Käuf -
mann Phil . Prinz bat um die Concession zum Kleinhandel mit
Spirituosen in dem netten Ladengeschäfte Ecke der Bertram - und
kleinen Dotzheimerstraße nachgesucht . Das Gesuch ist von dcr
Polizeibehörde auf Ablehnutig , von der Gemeindebehörde aus G . -
nehmigung begutachtet worden . Der Stadtansschuß hat dem An¬
träge des Prinz stattgegebeti und vemselben die nachgesuchte Con -
cession zugesprochen .

— Uetzer dao Mlltelrtzeinische Turnfest versendet der
Mainzer Turnverein ein Circular , dem wir Folgendes entnehmen :
Das Fest wird in der Zeit vom Samstag , den 23 . bis Mittwoch ,
den 27 . Juli , in der Stadthalle und auf dem Halleplatz abgehalten ;
demselben geht eine Vorfeier am Sonntag , den 17 . Juli , voraus ,
mit welcher mir die Jubelfeier des 75 - jährigen Bestehens unseres
Vereins verbinden . Die Grundlage zur glanzvollen Gestaltung
und Dnrchsührung dieser bedeutenden Unternehmen besteht in einer
vollzähligen Betheiligung unserer Mitglieder und der unbeschränkten
Hingabe unserer Wetttnrner , Musterriegenturner und Wettfechter .

— Mondfinsternis . Wie schon bemerkt , findet heute in den
Abeudstundeu eine Mondsinstcrntß statt , die in hiesiger Gegend sicht¬
bar ist . Anfang 9 Uhr 42 Mitt , Mitte 11 Uhr 25 Mut . ( wobei
ein sehr kleiner Theil am Südrande des Mondes unbedeckt bleibt ) :
Ende 1 Uhr 9 Mm . Nachts .

— Klipendinm . Aus der Wilhelmi ' scheu Jubiläums -
Sliftung ist ein Stipendium von 240 Mark für das Etatsjahr
18 ( 2/93 zu vergeben . Theologiestudireiide , welche int Universitäts -
stndiuni begriffen sind , dem ehemaligen Herzogthum Nassau ange -
hören und gute Zeugnisse ( in beglaubigter Abschrift ) vorlegen
können , haben sich dis Mitte künftigen Monats bei Herrn Con -
sistorialrath Wilhelmi in Biebrich zu melden .

= Dikeriki . Eine Dame aus Emmerich war mit einem
polizeilichen Strafbefehle bedacht worden , weil ihr Hanshahn regel¬
mäßig des Morgens in aller Frühe durch sein „ Kikeriki " die fried¬
liche Nachtruhe der Anwohner störe . Die Besitzerin des ritchlosen
Hahues behauptete dagegen , für dessen natürliche Angewohnheiten
nicht verantwoitlich zn sein , erhob Widerspruch und wurde vom
Schösfeitgericht zn Emmerich zu Strafe und Kosten vernrtheilt . Die
Dame legte in Duisburg Berufung ein , und die Strafkammer er -
kattute auf Freisprechung . Das frühe Krähen eines Hahnes fei eine
ganz natürliche Sache und für den Besitzer desselben straflos , lautete
das Uitheil , das übrigens den richterlichen Ansichten int Allge¬
meinen widersprechen dürste , denn für Ruhestörungen , welche z. B .
durch anhaltendes nächtliches Heule » und Bellen der Hunde statt - -

findet, , sind die Besitzer der Thiere haftbar und töunen dafür be¬
straft werde » . Auch ist , so viel toir uns entsinnen , vor einiger
Zeit hier in Wiesbaden Jemand bestraft worden , dessen Hahn fort¬
gesetzt die Nachtruhe der Umwohner störte .

— Kan - etsregistcr . Die Firma „ I . Ke ul "
hier ist durch

Kauf au den Kausmann Wilhelm Preu von Nürnberg am 1 . Mai
1892 übergegangen .

— Die drei Eisheilige » , Mamertus , Servatius und Pan¬
kratius , habe » heute ihre Herrschaft begonnen . Dem Anschein nach
sind die gefürchteten Mätmer heuer zur Milde gestimmt .

drum hieße es . flink sein . Dem Hause näher kommend ,
bemerkte er Anny am Fenster stehen und nach dem jenseitigen
Ufer hinnberspähen . Bei dem Geräusch seiner Schritte
wendete sie sich um und eine liefe Röche flog über ihr
Gesicht . „ Ich glaubte soeben an Ihrem Fenster drüben eine -

Gestalt zu erblicken "
, sagte sie ; „ vielleicht war es Ihr Diener ,

der dort stand .
"

Nachdem er wenige Minuten int Hause verweilt hatte ,
eilte er nach dem Strand hinunter . Die ihm begeguenden
Leute wnnderten sich über die heitere Miene des sonst so
ernst dreinschauenden ManneS , und der Leuchtthnrmswächter
erstaunte nicht minder , als er auf seine tägliche Warnung
vor schlechtem Welter die Antwort erhielt : „ Lästl ' s gut sein ,
Alter , bis znm Abgang des nächsten Dampfers wird es noch
schön bleiben .

"

„ Scheint mir aber nicht so "
, entgegnete der Mann mit

einem wetterkundigen Blick nach Nordosten . „ Sehen Sie

sich einmal den Himmel an ; der sieht schlimmer aus , als

Anno vierundsiebenzig vor dem großen Taifun .
"

Der Alte sprach noch weiter , aber de Jong achtete nicht
darauf und sprang in ' s Boot . Die eigenthümliche Färbung
des Firmaments fiel auch ihm auf , doch was kümmerte dies
den Glücklichen , der vom Meere aus entzückt nach dem

weißen Hause aufiah , vor dem eine schlanke Frauengestalt
ihm zuwinkte . lind als er , auf dem jenseitigen Ufer ange¬
langt , in seinem Zimmer die Lampe entzündete , flammte
auch drüben ein Licht auf , das er freudig begrüßte , weil es

die Geliebte beschien und seinen Gedanken eine Brücke schlug
über die dunkle Meeresfluth .

Nach längerer Zeit — es mochte bald Mitternacht sein
— verließ er das Hau § , nm nach dem Landungsplatz der

Boote hiuüuter zu gefreit . Dort wachte ein Eingeborener ,
wie er wußte , und dieser sollte dafür sorgen , daß seine
Ruderer eine Stunde vor Tagwerden bereit seien , ihn

nach Anjer überznsetzen . Lieber noch hätte er Anny sofort
die Nachricht gebracht , daß er mit Koning bei einem Glase
Wein den Verkauf ihrer Güter abgeschlossen hatte .

Eine Bananengruppe nmschreitend , wankte er plötzlich
nud taumelte gegen die nächste Kokospalme . Rasch richtete

er sich wieder auf ; sollten der Wein und die Auf¬
regung — ?

Bevor er die Frage in Gedanken vollendete , erfolgte ein

neuer stärkerer Stoß , der ihn jählings zu Boden warf .

Gleichzeitig brach ein Sturm los , der die Früchte von den

Bäumen schlenderte und die Kronen der Palmen zur .
Erde

niederbeugte . Ein dumpfes donuerähnliches Getöse erschütterte
die Atmosphäre , dazwischen ertönte das Angstgeschrei von

Menschen und Thieren , und über den Bergen Javas stiegen
blutrothe Fenergarben auf , den Ausbruch der lange schlum¬
mernden Vuleaue verkündend .

Er sprang abermals auf die Füße und spähte nmher .

Rothgefürbte Rauch - und Staubwolken ließen das jenseitige
Ufer nur in seinen Umrissen erkennen ; der Leuchithurm

mußte schon eingestürzt sein , sonst wäre sein Licht sichtbar
gewesen , wstikte ihm doch noch jenes kleines Licht , zu dem

er heute so oft hinübergeblickt halte . Dorthin zog es ihn

mit unwiderstehlicher Gewalt , die dort weilte , mußte er

retten , oder er wollte mit ihr zu Grunde gehen , Und

dennoch bannte ihn das physische Unvermögen , einen Schrill

zn Ihnn , an die Stelle , an der er stand ; während seine
Füße vorwärts strebten , hielt er unbewußt den Stamm eines

Baumes umklammert . Jetzt wankte auch das Licht auf der

Höhe .drüben , mit ihm wankte die jenseitige Küste und ver¬

schwand in den Finthen des Meeres , das sich bergehoch über

dem versunkenen Paradiese aufthürmte .
-* *

*
Zur Zeit der großen Erdbeben auf Java befand ich mich

in Sinaapore , wo mein Schiff die Flagge gewechselt hatte
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Handelskammer auf Zulassung des Sprech -
svadeu und den bairischen Orten Würzburg ,

Herrn Jnstiznnuister vorstellig werdrn .
Die Handelskammer in Bromberg hat an das Neichsbank -

Dircctorium den Antrag gerichtet , Bestimmungen dahin erlassen zu
wollen , daß sammtliche Giro - lleberweisnngen auch von den

Reichs baukiicbenstellcn mit nur einem Borstand , ohne Rücksicht auf
die Höhe des zu überweiseliden Betrags und bei Nicht -Conto -Jn -

Habern ferner ohne Rücksicht darauf , ob die Einzahlung in baarem
Gelbe oder auf Grund eines Diskont - oder Lombard - Geschäfts ge¬
schieht , mit Beseitigung der zeitraubenden Vermittelung der vor¬

gesetzten Bankanstalten nnmittelbar und bittet an die Empfangs -

stellcn erfolgen bürten . Die Kammer schlicht sich diesem Antra ----

lieber das Ortsstatut für die Errichtung eines Gew

g er ich ts in Wiesbaden hat sich die Handelskammer gutacht -

Esseul
de » .

heim kann nach Mittheilung der Ober -Postdirection ein Bedürfniß
nicht anerkannt werden .

Der Antrag der Handelskammer auf Zulassung des Sprech¬
verkehrs zwischen Wiesbaden und den bairischen Orten Würzburg ,
Nürnberg , Fürth und München ist seitens der Ober -Postdirection

„ Nein ; sobald es flott ist , steuern wir nach Batavia ,
wo es vermuthlich für unsere Acrzte Arbeit die Fülle gibt,

“

„ Ich habe hier nichts mehr zu suchen und bitte Sie , mir

ein Plätzchen auf dem Schiffe zu reserviren , bis ich mich
von meinem Gastfreunde drüben verabschiedet und meinen

Koffer herübergeholt habe . Auf Wiedersehen !“

Drei Stunden später befanden wir uns nach Batavia

unter Dampf . Nach dem Abmdbrod übernahm ich die

Wache auf der Commandobrücke und wiederholte mir noch

einmal die Erzählung des Holländers . Plötzlich fiel mir

ein , daß der Unglückliche zwar an Bord gekommen , aber

weder bei dem gemeinschaftlichen Abendessen , noch an Deck

zugegen gewesen war . In der Befürchtung , er habe sich ein

Leid angethan , machte ich mich auf die Suche nach ihm ,
und schon war ich im Begriff , die Mannschaft zu alarmiren ,
als ich auf dem Hinterdeck eine dunkle Gestalt bemerkte , die ,
den Kopf in die Hand stützend , nach den in der Dunkelheit
verschwindenden Bergen Javas zurückblickte . Leise ging ich

näher , nm mich noch leiser wieder zu entfernen ; es war

de Jong , der dem versunkenen Paradiese stille Thronen
nachweiute .

Itn dürfen . Die Kammer schlicht sich diesem Anträge an .
> erbe =

Küste war die Stelle auffindbar , wo Aujcr gestanden , und

wo die verkrusteten Lavamasscn steil aufstiegen , stand etwa

früher das weiße Haus , zu dem ich bei meinem ersten und

manchem späteren Borübersegcln entzückt emporgcblickt hatte .

Dort kletterte ein Mann in europäischer Kleidung über die

Felsen , der nicht zu unseren Passagieren zählte . Wie war

der hierhcrgckommcn und was konnte er hier wollen ?

Die Neugierde , jedoch noch mehr der Wunsch , Näheres
über die Katastrophe zu erfahren , ließ auch mich die Felsen
ersteigen , und bald stand ich an der Seite des Unbekannten ,
der meinen Gruß mit einem melancholischen Kopfnicken er -

Mdcrte .

„ Ein furchtbares Unglück “
, sagte ich , um ein Gespräch

einzuleiten , worauf er mit dumpfer Stimme wiederholte :

„ eiu furchtbares Unglück ! “ Die Worte klangen gepreßt , wie

aus einer wunden Brust sich emporringend . In der An¬

nahme , es sei ihm vielleicht Bedürsniß , sich einem Mit¬

menschen gegenüber ausznsprechen , nannte ich ihm meinen

Namen und erfuhr , daß er de Jong heiße und bei dem Erd -

bebeu mit knapper Noth dem Tode entronnen sei . Ich sprach
nun von Anser und dem weißen Hause , das hier gestanden ,
was ihn aus seiner Lethargie aufrüttelte , und wie man sich
unter außergewöhnlichen Verhältnissen oftmals rasch näher¬
tritt , erzählte er mir die Geschichte , die ich in Vorstehendem
wiedergab .

Als er geendet hatte , neigte sich die Sonne schon stark
dem Horizonte zu ; ich mußte an Bord zurückkehren und er

begleitete mich zum Strande . Auf halbem Wege blieb er

stehen und sah trüben Blickes nach einem vorspringenden
Felsen am Bergesabhang ; dort mochte der alte Gummibaum

gestanden haben , unter welchem er Anny den ersten und

letzten Kuß gegeben .

„ Bleibt Ihr Schiff heute Nacht hier liegen ? “ fragte er

im Wettergehen .

Provinzielles .

* Aus den Umgegend . Eine kürzlich durch die Blätter ge¬
laufene Nachricht , wonach in Mainz ein angesehener Weinhänbler

mit Hinterlassung bedeutender Schulden geflüchtet sei , hat sich als
irrig erwiesen .

Herr Commissionsrath Hascmaun von Wiesbaden hat mit der
Stadt Mainz wegen klcbernahuie der Sommerbühne nunmehr
fest abgeschlossen und die Vorstellungeit werden im Juni beginnen .

Die hessische Negierung fordert von den Landstäuben die Vcr -

wtllignng von 33,5 (54 Mark zur Herstellung einer Floßlande -

stelle im Kastelet Loch , und von 18,058Mark zur Heistellung
neuer Einrichtungen in Bad Nauheim .

Der Kirche zu Dodenau für evangelische Arme daselbst sind
von Kanzleirath Friedrich Goebel in Siegen 1000 Mark zum
Geschenk gemacht worden .

In Limdu r g wurde in einer Wirthschaft der Gemcindcrechner
von Dehrn verhaltet , da er dem „ Nass . Boten "

zufolge unter dcm
Verdachte siebt , selbst den in Dehrn kürzlich verübten Kasseudicbstahl ,
bei welchem 6000 Mark entwendet wurden , vollsührt zu haben .

Ans Mainz wird berichtet , daß in der Beleidigungsklage gegen
die Redakteure der Mainzer Blätter , die am Samstag von der An¬
klage der Beleidigung der Lieutenants Leivhecker und Hüffer vom
Schöffengericht freigesprochen worden sind , der AmiSaiiwalt Berufung
an das Landgericht eingelegt hat .

Vor der Strafkammer in Cassel wurde gegen den Arzt und
Inhaber einer Heilanstalt für Nervenleidende Dr . med . Oskar
Wiederholt » aus Wilhelmshöhe verhandelt . Dr . Wiederhold wird

beschuldigt , durch mehrere selbstständige Handlungen in der Zeit vom
20 . bis 26 . September 1891 zu Wilhelmshöhe die Frau des kaiser¬
lichen Geiieralkoiisuls und Commerzieuraths Zachmann in Dresden
vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar in einem Falle
mittelst gefährlichen Werkzeugs . Ter Angekiagte bestreitet jede
rechtswidrige Mißhandlung , giebt aber zu , die betreffende Dame

körperlich gezüchttgt zu haben , als äußerstes Mittel , damit beizii -

tragen , sie von ihrer hochgradigen Hysterie zu heilen . ' Der Staats¬
anwalt Wagener begründete in eingehenden Darlegungen die An¬

klage und beantragt eine Gefängnißstrafe pou 4 Monaten . Das
Unheil soll Freitag publieirt werden .

Aus Kunst und Keben .

♦ Frankfurter Ktadttheater . Ans der Kanzlei de » Thea¬
ters wird uns geschrieben : Frau Ende - Andrießcn , welche Ende
dieser Woche ein kurzes Gastspiel im Opernhause beginnt , tritt

Samstag den 14 . als „ Fidelio
" in Beethoven

' s gleichnamiger Opet
und STtantag den 16 . in Richard Waguer

' s „ Tristan und Isolde
"

als Isolde auf . Billetbestellungen für diese Vorstellungen werden
von heute an täglich an der Gaffe des Opernhauses entgegengenommen .

* Urbar S « # e Krrri » , den Luthersestspieldichter , dessen Tod

wir meldeten , lesen wir in der „ Tägl . R .
" u . a . : Herrig war ein

Mann , vieiseing begabt , von hoher Idealität beseelt , von wahrhaft
nationaler Gesinnung erfüllt , aber als Charakter wie als Dichter

trug er etwas Zwiespältiges , Unausgeglichenes , Schwankendes an

— Der vermeintliche Dynamit - Attentäter am 1 . Mai ,
der sich als harmloser , Trompete blasender Postillon entpuppt haben
sollte , ist zu einem Phantafiegebilde zusammermeschrumpft , das sich
int Kopfe des Einsenders der betreffenden Mittheilung entwickelt

hatte . Wie derselbe uns nämlich auf Anfrage gesteht , hat er au
dem betreffenden Tage einen Postillon weder gesehen noch gehört ,
ebenso das mit Schnur umwickelte Posthorn . Jedenfalls hat der
Schwerenöther den 1 . April aus den 1 . Mai verlegen wollen .

- o - Entsprungen ist gcstertt Nachmittag der Strafgefangene
Balthasar Heinz aus Weisenau von der Glascr '

schen Backstein¬
fabrik , wo er mit einigen Gefangenen beschäftigt war .

- o - Diebstahl . Am Sonntag wurde ans einem Hause an
der Götlsiftraße eiu Messingschild mit dem Namen „ Dieckutauu "

entwendet .
- o - Selbstmord . In verflossener Nacht um 12 ' ,

'2 llbr bat

ich der 80 Jahre alte Dienstkuechl Friedrich Knoth aus König -
tein au der Mauer hinter dem alten Kirchhof , an der Plalter -

traße , erschossen .
= Krsttzwechsel . Durch Vermittlung des Herrn RechtS -

confnlenten H . Hendel ging das dcm Herrn Seefels gehörige
Hotel „ Zum Quellenhof

' in Bad - Schwalbach , sammt Einrichtung ,
zum Preise von 360,000 Mark in den Besitz der Herren Wilhelm
Haase und Melchior Buchhold hier über .

bei Wehen für die nächsten Jahre nicht in Aussicht gestellt werden ,
da zunächst dringendere Bedürfnisse zn befriedigen wären . Aus

demselben Grunde müßte auch der Wunsch betr . Einrichtung einer

Postanstalt in Oberreifenberg unberücksichtigt bleiben . Da¬

gegen würden , falls geeignete Personen zur llcbernayme der Geschäfte
ermittelt würden , in beiden Orten Posthülfsstellen zur Einrichtung ge¬
langen . Die Verlegung der in Niederreifenberg bestehenden Postagentur
nach Oberreifenberg könne nicht in Frage kommen . Der Postverkchr in
Brand obernd or s sei nicht so erhcAich , daß die Umwandlung
der dortigen Postagentur in ein Postamt III gerechtfertigt wäre .
Gleiche Einwendungen werden gegen die beantragte Erhöhung des

Postamts III in Hochheim in ein Postamt II geltend gemacht
— Daß die Schaltcreinrichtunge » beim Postamt in Biebricha . NH .
nicht genügten , wäre bekannt , doch ließen die gegenwärtigen Raum -

Verhältnisse Aenderungcn nicht zu , durch welche eine beschleunigtere
Abfertigung des Publikums ohne Gefährdung der Ordnung des
Dienstbetriebes erzielt werden könnte . Dem Gegenstand werde
dauernd besondere Austnerksamkeit zngewendet , indessen werde gründ¬

liche Abhülfe sich erst schapen lassen , wenn das neue Postgebäude
dessen Errichtung für 1894/95 in Aussicht genommen sei ; zur Aus¬

führung gelangt sein werde . — Die in St . Goa rs Hansen auf «

gestellten Straßen - Briefkasten entsprächen tu jeder Beziehung den
örtlichen Verhältnissen . Anträge auf Anbringung von Brieftasten
mit größeren Einwurf -Oeffnnngcn seien bisher nicht gestellt worden .

— In Erbach ( Rheingau ) treffe ein Zug mit 7 Uhr 39 Minuten
Abends überhaupt nicht ein . Der Zug 137 , welcher im vorigen
Sommer planmäßig 7 Uhr 39 Mm . Abends daselbst aukam , solle
jetzt um 8 Uhr 9 Min . Abends eintreffen , habe aber sehr häufig noch
Verspätung . Falls die mit diesem Zug eingehenden Sendungen noch
au bemfelbett Abend zur Abholung bereit gestellt werden sollten ,
müßte eilte Erweiterung des Dienstes bis 8 ' / « Uhr Abends eintreten
während gegenwärtig der Schalter um 7 Uhr Abends geschloffen
werde . Zu einer derartigen Erweiterung liege aber eiu Bedürsniß
um so weniger vor , als die bezüglichen Sendungen am nächsten
Morgen bereits zu früher Stunde von 6 ' /j Uhr ab bestellt würden .
— Dem Antrag auf Einbeziehung der au der Straße zwischen
Biebrich und Wiesbaden belegeuen Landhäuser in
desi Ortsbestellbezirk dieser beiden Städte kann nach Lage der Ver¬
hältnisse bezw . nach Maßgabe der bestehenden Grundsätze nicht ent¬
sprochen werden . — Die Schaltereinrichtung bei dem Poft
Amt I in Wiesbaden müsse für die Zeit gewöhnlichen Verkehrs
als ausreichend angesehen werden . Ein stärkerer Andrang zu Zeiten
lebhafteren Verkehrs werde sich niemals ganz vermeiden lassen
Immerhin werde der Uebelstand sich weniger fühlbar machen ,
wenn der geplante Erweiterungsbau zur Ausführung
gelangt sein werde . — Die gegenwärtigen Bestelleiltri ch -
t u n g c it beim Postamt in Wiesbaden seien , nachdem erst
im vorigen Jahre eine durchgreifende Verbesserung vorgenommen
worden sei, so geregelt , daß allen begründeten Bedürfnissen Rech -

nung getragen sei. Weitere Verbesserungen , insbesondere die Eiu -

richtnugeir
"
einer wochentäglich sechsten Briefbestellung im Anschlüsse

an die Berliner Frühpost würden sich nur mit einem Aufwand an
Kräften erreichen lassen , welche über den gewöhnlichen Personen¬
bedarf bet den Postämtern gleichen Umfangs erheblich hinansginge .
Derartige Maßnahmen würden sich auch durch die in Wiesbaden
herrschenden besonderen Verhältnisse , welche allerdings eine besondere
Rücksichtnahme erforderten , doch nicht rechtfertigen lassen .

Zn einer Vermehrung der bestehenden Verbindungen zwischen
Wiesbaden und den Städten Mainz , Frankfurt a . M . und Mann -

höheren Orts vorgelegt .
Der weitere Antrag auf Einrichtung einer Vermittlungsanstalt

tu - Lorsbach ober in Hofheim kamt nicht befürwortet werden , da die

Zahl der Anstalten nach Maßgabe des Bedürfnisses festgesetzt
worden sei .

Der Magistrat von München beabsichtigt einen Antrag an bet

Bundesrath zu richten , daß „ 1 ) das Verbot der gemeindlichen Be¬

steuerung ausländischer Weine beseitigt , 2 ) die Erhebung einer

örtlichen Consumabgabe von Wein auch in Nichtwcinlcinderu für zu¬
lässig erklärt werbe , 3 ) die Maximalsätze für den zulässigen Weinauf -

schjäg bedeutend erhöht werde .
" Die Aecise - Deputation des hiesigen

Magistrats , dem der Antrag behufs Unterstützung zugegangen ist ,
ersucht die Handelskammer um gutachtliche Aeußerung . Das

Collegium beschließt , dem Magistrat zu empfehlen , dem Antrag

nicht beizntreten , da derselbe keine Bedeutung für die Stadt habe .
Weil dieselbe schon einen Aufschlag auf Wein erheben dürfe .

Stuf die an den Finanzminister gerichtete Vorstellung wird die
Kammer von dem Proviuzial - Steuerdireetor benachrichtig ) , daß den
Stenerämteru Canb , Ettville , Hochheim , Homburg v . d . H ., Rüdes -

heim und Ems die Befugniß zur Beaufsichtigung der Verwendung
der Verschnittweine und Most zum Verschneiden von Weinen , die
dem Hauptsteueramt Biebrich und dem (Steueramt zu Wiesbaden
die Befugniß zur Untersnchimg der bcclarirten Verschnittweine
und Most auf ihre Eigenschaft als solche beigelegt worden
ist . Dem Antrag auf Festsetzung ermäßigter Gebüyren für die

Ueberwachnng des Verschneidens ber Sßeine außerhalb der zuständigen
SlmtSstelle hat nicht entsprochen Werben können , da diese Gebühr
nur eine angemessene Entschädigung für den erforderlich werbenden

Mehraufwand an Beamtenkräften darstelle und kein Grund vor¬

liege , Welcher eine Ausnahme von den allgemeinen Bestimmungen
für die fragliche Ueberwachnng rechtfertigen könnte .

sich hierzu nicht für befugt halte . — Die Kammer wird in dieser
B ^ iehnng bei dem Herrn Justizminister vorstellig werden .

Der Antrag der Kammer auf Errichtung einer Kammer für
Handelssachen bei dem hiesigen Landgericht ist von dem Herrn
Landgerichts -Präsidenten abgelchni worben , weil nach dessen Da¬
fürhalten ein Bedürsniß hierzu in keiner Weise vorliege . Die An¬

gelegenheit wird dem Ausschuß für Handel und Gewerbe zur noch -

maltgen Prüfung überwiesen .
Die Handelskammer hat dem Kgl . Amtsgericht hier eine große

Anzahl Firmen zwecks Eintrags in das Handels - Register
namhaft gemacht . Das Amtsgericht hat den Eintrag aller der¬

jenigen Firmen abgelehnt . Welche .weniger als 36 Mk . Gewerbe¬

steuer bezahlen . Hiergegen hat die Handelskammer bei dem Land¬

gericht Beschwerde geführt , da dieses Verfahren Wohl der bisherigen
Uebung , keineswegs aber den Absichten des Gesetzgebers entspreche , auch
den wir thschaftlichen Bedürfnffsen nicht gerecht werde . Da vielen Ge¬
schäften Nachtheile eutftcljen , mehrere hiesige Buchhändler können

z . B . nicht Mitglieder des Bnchhändler -Börseu -VereiuS Werben ,
weil dies vom Eintrag in das Handelsregister abhängig gemacht
wird , so hat die Handelskammer das Landgericht ersucht , veran¬
lassen zu Wollen , daß das Amtsgericht von seinem alten Verfahren
abgehe und im Sinne einer näher bezeichneten ministeriellen Ver¬

fügung verfahre und die von der Kammer als zum Eintrag ge¬
eigneten Geschäfte hierzu auffordere . Der Landgerichts - Präsident
hat demgegenüber die Ansicht ausgesprochen , daß , Weint auch die
Handelskammer den Gerichten schätzbares Material zur Ausführung
der gesetzlichen Anordnungen über die Anmeldung zur Eintragung
in das Handelsregister liefere , so könnte dasselbe doch in keiner

Beziehung in dem von der Kammer angegebenen Umfange für den

Register - Richter maßgebend fein , vielmehr habe derselbe nach Prü¬
fung des Inhalts jener Mittheilungen nach freiem Ermessen zu be¬

finden , ob die Voraussetzungen zur Eintragung vorliegen . Abge¬
sehen davon , daß das Landgericht , bezw . dessen Präsident keine

Beftigniß habe , Anwessmigen der gedachten Art zu erlassen , so
liege auch in sachlicher Beziehung hierzu ein Grund entschieden
nicht vor . Auch in dieser Angelegenheit wird die Kammer bei dem

— vier KiefetifalTeu Wurden heute Vormittag von der

nbgmt nach dem Accijenhose gebracht , um dort geatcht zu wer «

_____ Wie Wir hören , sollen diese Monstrebottiche für die Wein -

großhandlung der Herren Gebrüder Simon in derRheiustraße
bestimmt fein , bereit neues Geschäftshaus nach den Plänen der
Herren Architekten Schellenberg und Jacobi seiner Voll¬

endung eutgegengeljt und ein vornehmer Schmuck der Rheinstraße
geworden ist . Unter dem Hanse befinden sich gewaltige Kellerräume

zur Aufnahme ber - RiesenMer .

^luf eine Eingabe der Handelskammer an die Kgl . Eisenbahit -

Dircetion in Frankfurt a . M . erwieberte bieselbe Folgenbes :

Bezüglich des Gesuchs um Erweiterung ber Station Erbach für
den Wagenladungs -Verkehr habe ber Herr Ressortminister durch
Erlaß vom 24 . Oetober v . I . bereits Entscheidung dahin getroffen , daß
den Wünschen der Interessenten nur bann näher getreten , bezw .
entsprochen werden könne , Wenn sich dieselben bezw . die Gemeinde
außer der Beschaffung des erforderlichen Grund und Bodens zur
Uclicruahine ber Halste der auf 18000 Mk . veranschlagten Anlage¬
kosten bereit erklärten . — Zur Beschaffung einer Genteiimalwaage
sür die Station Geisenheim seien die erforderlichen Mittel für
das Jahr 1893 94 in den Etat eingestellt worden . — Für die
Station Oestrich - Winkel könne das Bedürfitiß einer solchen
Waage nicht anerkannt Werden , da nach den angestellten Ermitte¬

lungen durchschnittlich nur 16 Wagenladungen monatlich zur Ver¬

sendung gelangten . — Der für die Station AßmannShausen
vora .cseycne neue Güterschuppen Werbe einen Klächeiircmm von
96 Quadratmeter erhalten und für die dortigen Verkehrsverhält -

niffc vollständig genügen . — Im Betriebsamts -Bezirk Wiesbaden
habe bis jetzt Beschränkung in der Zeit der Annahme der Güter
an nicht gesetzlichenFeiertagen nicht bestanden . — Dem Antrag auf
Errichtung einiger Labegeleise an der Schiersteinerstraße
in Wiesbaden bezw . einer Eüterstelle daselbst für den öffent¬
lichen Verkehr sei die Direetion zur Zeit außer Stande , näher zu treten .

Die Eisenbahu - Direetioii theilt ferner mit , daß der Antrag auf
Detarifirnng von Häuten und Fellen , roh , getrocknet oder

gesalzen , in
'
ber letzten Sitzung der ständigen Tarif - Commission ab -

gelehnt worden sei .
Die Eisenl >ahn -D !-.-eetion erklärt , nicht darauf eingehen zn

können , auch für Wagenladungen heizbare Güterwagen cinzurichten .
Die Direetion beabsichtige diese Einrichtung nur für Stückgüter . Das

Collegium beschließt , nochmals vorstellig zu werden , auch für Wagen¬
ladungen heizbare Güterwagen einzustellen .

Ans eine Vorstellung der Kammer , im nächsten Winterdienst
den Zug 362 von Limburg , bezw . Idstein oder von Niedernhausen
abzulassen , erwieberte die Spezial - Direetion der Hess . Ludwigs -

balm , baß sie . darüber jetzt noch keine Entscheidung treffen könne ,
es werde die ? wesentlich von der Frequenz dieses Zuges im «Sommer
abhängen .

Die Oberpostdireetion in Frankfurt a . M . theilt auf eine Ein¬

gabe der Handelskammer betr . das Post - und Telegraphenwesen
mit , daß in nächster Zeit in den Orlen Sindling en bei Hatters¬
heim , Marxheim bei Hofheim , Eisenbach bei Niederselters
und Bleidenstadt Postagenturen eingerichtet würden , da¬

gegen könne die Einrichtung einer Postanstalt in Breithardt

und ich auf eine Gelegenheit wartete , nach Europa zurück¬
zukehren . Kurz nach Eintreffen der Schreckensnachrichten
erfuhr ich , daß ein im Hafen liegender Küstendampfer , dessen
erster Offizier vor einigen Tagen gestorben war , zur Hilfe¬
leistung nach Aujer gesandt werben sollte , ich bewarb mich

um den freigewordenen Posten und befand mich kurz darauf
schon mit dem Schiffe unterwegs .

Als wir die Bankastraße passirten , hüllte sich die Sonne

in die gewaltigen Aschenwolken , welche später um die ganze
Erde zogen und den Gelehrten noch nach Monaten so viel

zu denken gaben . In der Sundasee mußten wir uns durch
jneterbiefe , auf dem Wasser treibende Bimssteinschichten
arbeiten , nicht zum Vortheil nuferer Näderschaufeln , die

jeden Augenblick zu brechen drohten . Wir konnten in¬

dessen ohnehin nur mit halber Kraft der Maschine dampfen ,
denn wir mußten uns vorsichtig an der Küste von Sumatra

hintasten , weil die aus weiter Ferne bemerkbare Aenderung
des Fahrwassers eine rasche Annäherung gefährlich erscheinen
ließ .

Trotz aller Vorsichtsmaßregeln gerietheu wir schon am

Eingang der Meeresenge auf den Grund . Das Schiff nahm

zwar keinen Schaden , unsere Bemühungen , es wieder flott

zu machen , blieben jedoch erfolglos und so mußten wir den

Eintritt der Fluth abwarten , die uns vermuthlich über die

Unttefe hinweghob . Da die Ebbe noch nicht abgelaufen war ,

setzten wir unsere Passagiere auf dem westlichen , von dem

Erdbeben nur wenig betroffenen Ufer an Land , ich selbst fuhr
nach der javanischen Küste hinüber , um das Steigen des

Wassers zu beobachten und mich auf dem verwüsteten Terrain

zu orientiren .
Bon einer Verwüstung konnte hier eigentlich gar nicht

die Rede fein , denn das Bestandene war versunken und

hatte einem schauerlichen Chaos den Platz geräumt . Nur

mit Hülfe einiger Landmarken an der gegenüberliegenden

Nlenar - Kihnng der Hau - et skammer

vom 11 . Mai .

Der Herr Minister für Handel unb Gewerbe hat die Erhebung
eines Beitrags zur Hanbelskammer für 1892/93 von
15 Proz . ber staatlichen Gewerbesteuer genehmigt . — Das Bureau
der Handelskammer , Rheiustraße 103 , Wird demnächst an das
Stadt - und Bezirks -Fcrnsprcchnetz angeschtossen . — Der Central -

Vorstand des Gcwerbevcreins für Nassau hat die Kammer . ersucht
um die Feststellung der Betheiligung an ber Nass . Industrie - Aus¬

stellung »zur Feier des 50 - jährigen Bestebeus des Gewerbevereins
im Jahre 1894 in Wiesbaden . Diese Feststellung ist bisher noch
nicht erfolgt , weil der Gcwcrbeverciii selbst durch seine Localvereiuc
eine Agitation ciugclcitet hat . Es soll numnehr seitens ber Kammer
ein Ruiidschreibeu erlassen werden .

Die Kammer hatte sich an den Landgerichts - Präsidenten ge¬
wendet mit der Bitte , ihr statistisches Material für den Jahresbe¬
richt zu liefern über die eingeleitcten Concnrse rc . Der Landgerichts -

Präsident hat es abgelehnt diesem Ersuchen zu entsprechen , da er
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Auf eine Eingabe der Handelskammer , di « Kurverhölt -

nisse in Schlangenbad betreffend , erwiedert die Regierung ,
Abthcilnng für Domänen und Forsten , für die gewünschte Aus -

bchnung der Kurzeit auf die Wrntermonate liege nach den ange -

stellteu Ermittelungen bis jetzt kein Bedürsniß vor , ebensowenig
dafür , den Curbetrieb in den fiskalischen Kurhäusern während des

aanzeu Winters aufrecht zu erhalten . Dagegen wird nichts im
Wege stehe :' , die Abgabe von Bädern hn oberen Knrhanse über den
1 . October hin ms zu gestatten , folnie auch einige Logirzimmer in
demselben £ ane offen zu halien . Dem Wmffche , daß die Muff !
'
öfters als bisher im unteren Schlangenbad spielen möge , wird
Iicchnung getragen werden . Die projectirte Erbauung eines neuen
Kursaalcs seitens des FiscnS könne vorläufig noch nicht zur Aus¬

führung gelangen .
In Schlangenbad hat sich ein „ Kur - V erein "

gebildet ,
der die Kaiumer nut deren Unterstützung ersucht , welche zugesagt
wird .

Auf Anregung von Interessenten ist die Handelskammer bei
der Königl . Negierung , Abtheiluug für Domänen und Forsten ,
vorstellig geworden , die Anzahl der Badecabinette üt den Königl .
Rabehäusern zu Langenschwalb ach zu vermehre » , ferner be -

Zeichnet sie als Wünschenswerth , die Bade -Polizei -Commission nicht
aus dem Ofsiziersstaude , sonder » aus der Polizci -Vcrivaltung zu
nehmen , weil letzteren Herren eine beffere Geschästskenntniß zur
Seite stehe . Wünschenswerth sei eine gedeckte Verbindung der Trink¬
halle mit dem Badchans , sowie die Errichtung eines Theaterranms
im Kursaale .

Der Sccrctär Herr Dr . Merbot berichtet des Näheren über
die Verhandlungen eines von dem Reichscommiffar für die Welt¬
ausstellung in Chicago nach Berlin berufenen Ausschusses zur Bil¬
dung einzelner Gruppen .

Die Frage der Unterhaltung der Lehrlinge kaufmännischer
Geschäfte an den freien Sonntag -Nachmittagen überweist das
Collegium dem Ausschuß für Handel und Gewerbe zur Prüfung
und Berichterstattung .

Die Großh . Hessische Negierung hat den Antrag der HandelS -
kamsticr um Zulaffuug einer Vertretung im Hessischen Eisenbahn -
Bcirathe abgclclmt , war mit der Gepflogenheit der Preußischen
Regierung im Widerspruche steht . Mit Rücksicht ans den Kurver¬
kehr unserer Stadt hat die Kammer eine solche Vertretung für sehr
wünschenswerth erachtet .

Die Frage der Errichtung einer Brückenwaage in LorSbach
Wird von der

'
Spczialdirection der Hesf . Ludwigsbahn noch in nähere

Erwägung gezogen werden . - o -

Urrnfrischer Landtag «

hd . Berlin , 10 . Mai .

Abgeordnetenhaus .
Die zweite Lesung des Gesetzes über die Ve r v ollstän d igung

les Staatseisenbahnnetzes wird fortgesetzt . Von der
Dndgetcommissiou wird die Rcsolittion vorgeschlagen , die StaatL -

regicrung aufzufordern , die für den Erneuerungsbau von Bahn -

Höfen erforderlichen Bedürfnisse im StaatShaushaltSelat anfzu -

bringen und demgeniäß die Mittel zur Befriedigung auf dem für
den Staatshaushaltsetat gegebenen Wege zu verschaffen . — Referent
Hammachcr (nat . -lib .) begründet die Resolution als das allein
anhängige wirthschaftliche Verfahren . — Schmieding ( nat . - lib .)
befürwortet die Resolution , ebenso Lieber ( Centrum ) . — Finanz¬
minister Miquel erkennt an , daß das Eisenbahn -Garantiegesetz die
Uöthiae Sicherheit nicht geschaffen habe , aber eine retrospcctivc
Kritik fei zwecklos . Die Resolution sei theoretisch richtig , jedoch die

Konsequenzen derselben erweisen sich als praktisch schwer durchführ¬
bar . Am meisten gefiele ihm der in der Commission cingebrachte
Antrag , die Staatsregierung zu ersuchen , daß sie thuulichst bald
auf Deckung gewiffer Ausgaben durch die Betriebseinnahmen Be -

bacht nehme . Der Antrag sei empfchlcnswerthcr , weil allgemeiner ,
die Resolution der Budgetcommission binde die Regierung zu sehr .
Die Bahnverwaltung dürfe der Fiuanzcontrolle nicht entzogen
werden . Sparsamkeit sei wichtiger als die Art der Verrechnung der
Ausgaben . — Inzwischen wurde von Lieber und Schmieding
der vom Finanzminister erwähnte Antrag eiugebracht . — Graf
Limbnrg - Stirum ( cons .) Ob der Antrag von Lieber oder der
Kommissiousantrag eiugebracht , fei gleichgiltig . In beiden Fälleit wird
die Regierung nach oem Grundsatz verfahren : „ ultra possenemo tene -
tur .

“ — Sattler ( nat .- lib . ) befürwortet die Annahnie irgend eines der
vorliegenden Anträge ; ebenso Stengel ( frcicons .) — Rickert
( frcis .) wird für keine Resolution stimmen , weil beide bedeutungslos
seien . Hier entscheide allein die Praxis . — Die Resolution Lieber
Wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und eines Thcils der
Conscrvätivcn angenommen , die Resolution der Commission abge¬
lehnt . Die erste Lesung des Gesetzes über die Gewährung der
Staatsrente für die Stolgebiihrcn - Entschädigung der lutherischen
Kirche in Hannover wird nach kurzer Debatte erledigt . Darauf
folgt die erste Lesung des Gesetzes über die Geheimhaltung der Er¬
gebnisse der StaatScinkommeusteuer - Veranlagung . — M ey er -
Arltswalde : Das Geheimuiß sei nicht aufrecht zu halten , deshalb
Wäre cs am besten , die ganze Gehein !haltung zu streichen . —

Sciffardt ( nat . - lib .) : Die Geheimhaltung sct nothwendig , sonst
Werde dcrPerfonalcredit vielfach gefährdet . — Minister Herrfurth
befürwortet eme Compromiß , der die Controle der Wahllisten ge¬
stattet , ohne die Steuerveranlagung geradezu offen zu legen . —
v . Schalcha ftimntt dem Minister zu . — v . Rauchhaupt (cons .)
empfiehltCommisstonsberathnng . — Finanzminister Miquel : Die

sich ; er gehörte in nationaler wie in literarischer Hinsicht zu den
Männern der Uebergangszcit , halb im Alten , halb im Neuen
wurzelnd . Seine Dichtungen athmcn Phantastik und Flachheit ,
Gläubigkeit und Skepsis , Idealismus und Ironie , Alles neben¬
einander , ohne jene Harmonie , die auch das Verschiedene zur Ein¬
heit verschmilzt . Und so blieb ihm denn auch das Höchste , wonach
tr rang , versagt : ein nationaler Dichter zu fein ; er wollte es sein ,
ober er war es mir in den Stoffen und in der Technik , nicht im
Geiste , schon deshalb nicht , weil es ihm an Fülle des Gemüths , an
oermamscher Vollsaftigkest , an Innigkeit und Wärme fehlte . Mit
diesen Eigenschaften wäre er ein Großer unter uns geworden ; das
ober kann auch jetzt von ihm gesagt werden , daß mit ihm eine
charakteristische , bedeutende und hochgesinnte Persönlichkeit aus dem
Kampfe unserer Zeit geschieden ist . Geboren wurde Herrig in
Braunschweig

'
am 10 . Dezember 1845 ; da sein Vater bereits 1858

sta b , so nahm den Knaben der Oheim Ludwig Herrig , der bekannte
Pädagoge , in sein Haus . Nachdem Hans Herrig in Berlin das
Friedrichsgymnasium besucht hatte , studirte er die Rechte und
arbeitete eine Zeit lang am Berliner Stadtgericht ; feit 1872 aber
widmete er sich ganz der Jourualistck und Literatur . 1881 trat er
in die Redaktion des ueubegründeten couservativen „ Deutschen Tage¬
blattes " und übernahm die Leitung des Feuilletons , ohne demselben
jedoch eine starke und eigene Physiognomie geben zu können . Von
seinen Schöpfungen sind in erster Reihe erwühnenswerth die Dramen
- Saifer Friedrich der Rothbart

" und „ Konradin "
, in betten das

vibetoriscbe freilich das Dramatische überwuchert . Origineller , aber
auch „ abstruser "

, als diese Dramen sind die phantastisch -satirischen
Epen „ Die Schweine " und der „ Dicke König

"
. In den „ Schweinen "

bekämpft Herrig die materialistische Weltanschauung . Zwei Schweine
sind die einzigen Wesen , welche den Untergang eines Schiffes über¬
leben und auf ein paradiesisches Eiland vertchlagen werden . Sie
leben dort eine Zeit lang sehr behaglich , zerstören aber bald durch
ihr Wühlen und ihre Freßluft die ganze Vegetation , der Insel , bis
diese in eine einzige Pfütze verwandelt ist . Den Nachkomnten der
edlen Thiere bleibt daher nichts übrig , als sich gegenseitig aufzu¬
fressen . Im „ Dicken König

"
erzählt Herrig die Geschichte vom

König Sancho von Leon , der in Schlemmerei versunken , die Regierung
derart vernachlässigt , daß ihn schließlich die Großen absetzeu und
ün die Verbannung schicken . Zn der Fremde aber wird Sancho

' durch einen Arzt von seiner Fettsucht befreit , fein Geist wird wieder
« ege , er erobert den Thron zurück und verdient sich hinfort den
Namen des „ weisen "

, statt des „ dicken "
Königs . Diese Epen , wie

iauch die kleineren Geschichte « , die Herrig unter dem Titel . Mären "

Controle der Öffentlichkeit wäre früher nothwendig gewesen , jetzt
fei sic durch anderweitige Garantieen für die richtige Veranlagung
entbehrlich . — v . Kardorff (Reichsp .) : Nach den Erfahrungen
bei der ersten Veranlagung werden wohl die Meisten wenig Werth
ans Geheimhaltung legen . — Finanzminister Miquel erklärt gegen¬
über der neulichen Ausfühnmg von Schalchas , daß die Regierung
das größte Gewicht aus die Deklaration lege . Die Vorlage wird
der Commission überwiesen . — Die Gesetzentwürfe , betreffend die
vorläufige Bestimmung über die Regulirung der gutsherrlichen und
bäuerlichen Verhältuiffe Neuvorponimerns und Rügens werden da¬
raus in der zweiten Lesung nach dem Commisfioiis - Autrag ange -
uommeu . — Donnerstag : Zweite Lesung der Landgemeinde -
Ordnung von Schleswig - Holstein und dritte Lesung der
Berggefetznovelle .

Deutsches Keich .
* Hof - und Uersskial - Nachiichle « . Dem

Kronprinzen hat der Kaiser einen feurigen Schimmel
„ Abdul "

, den s . Z . der Sultan mit anderen Pferden dem

Kaiser übersandt hatte , mit neuem Zaumzeug als Geburts¬

tagsgeschenk überwiesen . — Der bejahrte Herr von Kleist -

Retzow , immer noch einer der feurigsten Rufer im Streite , ist
auf seinem Gute ernstlich an der Lungenentzündung er¬
krankt .

„
* Die Feieu der Legung des Grundstein « zum Kysf -

Haustr - Dcnkmat wurde gestern vollzogen . Das Wetter war
freundlich , der Wald prangte lmFrnhliugrschmucke , 6000 Mitglieder
des deutschen Kriegerbnudes mit 300 Fahnen waren anwesend . Alle
Ortschaften der Umgegend hatten geflaggt , Ehrenpforten waren auf
allen Wegen errichtet . Aus dem Fcstplatz , den bereits im Bau be¬
griffenen gigantischen Terrassen des Denkmals , begann um 12 Uhr
der Aufmarsch der Kriegcrcolomren unter Führung des Hauptmanns
Hcrschenz . Nachdem Fürst Günther von Schwarzbnrg , der Proteetor
des Denkmülansschusscs , eingetroffen war , erklang der Festgesang

Friedrich Rothbart
" von Gcibcl , compouirt von Podberzky . Die

Festrede hielt Herr Dr . Westphal -Berlin . Sodann wurde die
Stifttingsurkunde verlesen und in den Grundstein eingefügt . Ham¬
merschläge vollzogen Fürst Günther und sämmtliche Vertreter der
Kriegerverbände aus allen deutschen Gauen . Jeder Hammerschlag
war mit einem Keruspruch begleitet , Fürst Günther sprach : „ Erst
Arbeit , daun Lohn ; erst Kamps , dann Kron !"

; Geuerallieutenaiit
v . Renthe genannt Fink , Präsident des deutschen Kriegerbmides :
„ Immerdar für Kaiser und Reich !"

; Admiral Kühne -Lübeck : „ Ich
habe feine Zeit , müde zu sein , dies Wort soll uns begeistern , wach
zu sein für Deutschlands Ehre , vom Fels zum Meere !" ; die Ver¬
treter Elsaß - Lothringens : „ Diese Schlachten bat deutsche? Volk
geschlagen , dieser Stein ist deutschen Volke ? Dank !"

; Bruno Schmitz ,
der Baumeister des Denkmals : „ Dem Baumeister des Reichs !"

Dem Festgesang ^ Deutscher Schwur " von Holupp , den der
Nordhauser Gesangverein vortrng , folgte ein vieltaiisendstimmiges
Hoch auf den Kaiser . Dann ertönte der Choral „ Lobe den Herrn

"
,

woraus Oberpfarrer Hcssc -Fraukenhausen die Weihrcde hielt . Mit
einem Choral schloß die erhebende Feier , die begeisternd wirkte .
Rach der Feier versammelten sich in den Erquickungsstationen des
Kyffhänsers und der Rothenburg die Offiziere und Mannschaften
in fröhlicher Gemeinschaft ; überall er-klaugen militärische Musik und
brausender Gesang von Vatcrlandsliebern . Gegen Abend zogen die
einzelnen Vereine mit klingendem Spiele ab , um die nach allen Him¬
melsrichtungen gehenden Souderzüge zn erreichen .

* Der Grenadier Liick , der als Posten kürzlich einen ihn
angreifeudeil Mann von sehr verdächfigem Character erschoß und
einen zweiten verwundete , ist nicht nur , wie durch Telegramm im

gestrigen Abendblatt bereits gemeldet , in feierlicher Weise vor ver¬
sammeltem Kricgsvolke vom Kaiser belobt und zum Gefreiten er¬
nannt worden , sondern der Kaiser hat ihn auch , wie ergänzend be¬
richtet wird , am letzten Samstag während eines Mahles der Ossi -
ziere iir ' s Casino zitiren lasten und ihm sein Bild überreicht . So
berichten Berliner Blätter . Der Vorgang wurde schon in den
letzten Tagen in engeren Kreisen in Berlin besprochen , dabei auch
erzählt , daß der Kaiser diesem Soldaten im Kreise der Offiziere ein
Glas Champagner gereicht hat . Die „ Natioualzeitnng

" bemerkt zu
diesen Berichten : „ Es erscheint nicht glaublich , daß der Kaiser
einen Soldaten mit „ Du "

angcrcbet habe . Aber auch die Angaben
über die Auszeichnung Luck 's seien so auffallend , daß man authen¬
tische Mittheilungen abwarten müsse . Lück hatte nach der bestehen¬
den Instruktion gehandelt , es traf ihn daher kein Vorwurf ; uner¬
findlich aber Ware , welches besondere Verdienst darin bestanden
hätte , hinter einem fliehenden Excedenten her zu fchießcn . Vor¬
gänge , wie dieser , find vom ge ?amuiten Reichstag ohne Unterschied
der Parteien als eine Bedrohung der Sicherheit der Staatsbürger
bezeichnet , es ist die Nothwendigkeit der Abänderung der Instruktion
behufs tünftiger Vermeidung von Ereignissen , wie das in der
Wrangelstraße , im Reichstag allgemein anerkannt worden . Aus¬
zeichnungen , lute sie dem Lück sollen zu Theil geworden fein , könnten
leicht dte Wirkung haben , daß Mannschaften , denen es an dem
erforderlichen UnterscheidungsvermLgcu fehlt , die Sicherheit in den
Straßen der Städte auf das Bedenklichste gefährdeten . Eben des¬
halb können wir die Berichte nicht für zuverlässig halten . Uebriaens
weisen die Zeitungsberichte über die Auszeichnung des Grenaders
Lück sowohl tu den Hanptzügen als auch unter einander in manchen
Einzelheiten von einander ab . Schon aus diesem Grunde erscheint

vereinigt hat , verdienten als Zcugniffe philosophisch - dichterischer
Eigenart fortzuleben .

* Seltsamer Grabfund . Mau schreibt der „ Franks . Ztg .
"

aus Kopenhagen , 8 . Mai : Der dänische Aegyplolog , Professor
Waldemar Schmidt , ist zurückgekehrt von Aegypten , wohin er im
Auftrage des bekannten Mäcens , des Brauers Karl Jacobsen ,
gereift war , um neue Sammlungen für die ägyptische Abtheiluug
der Glyptothek in Karlsberg zu erwerben . Schmidt hat mehrere
Leichen untersucht , welche die Araber in der östlichen Sahara kürz¬
lich in einem Begröbmßplatz gefunden haben , und bereit Kops und
Brust mit Gypsmasken von einer besonderen , bis jetzt noch nirgends
wahrgenommenen Art bedeckt waren . Schmidt erkannte , daß die
Masken aus den Jahren 210 — 260 u . Chr . Geb . herrührten . Er
wollte den intcreffanten Fund für die Glyptothek erwerben , die
Araber verlangten jedoch einen allzu hohen Preis , und es war attch
sehr schwierig , die zerbrechlichen Gypsmasken zu transportiren .
Später sind dieselben von griechischen Handelsleuten nach Kairo ge¬

bracht worden . Einige berielben find von dem archäologischen Jn -
stitztte in Kairo für das Museum des Louvre erworben worden und
Schmidt unterhandelt augenblicklich , um vier der Masken für die
Glyptothek zu kaufen .

* Personalien . Ans Wien wird tclegraphirt : Sophie Cla ar ,
die Mutter des gegenwärtig hier weilenden Frankfurter Thcater -
intendanten Claar , ist hier gestorben .

* Perschir - ene Mitteilungen . Die Musik - und
Theater - Ausstellung in Wien wurde am Sonntag von 34,000 ,
Montag von 6600 Personen besucht .

Nrnrrschirnrne Sucher und Zeitschriften .

„ Eine schöne Welt "
. Opsimisten und Pessimisten von August

Demmin . ( Wiesbaden , Rud . Bechtold & Cie . ) Das Motto zu
dieser Schrift : „ Der Optimismus ist die Versumpfung des Fort¬
schrittes , Egoismus und Opttmismus find Geschwisterkinder .

"

kennzeichnet dieselbe als auf pessimistischem Boden stehend , lieber
ein bedeutsames Werk des gleichen Bersaffers : „ Die Kriegswaffen
in ihrer geschichtlichen Entwickelung

" werden wir demnächst näher
berichten .

„ C om mer Sbu ch"
, Heransgegeben und mit kritisch -historischen An¬

merkungen versehen von Mar Friedländer . Edstion PeterS N . 2666 .
( Leipzig , C . E . Peters .) Preis ungebunden 75 Pf . Ein gut
ausgestatteteS Büchlein mit 150 Liedern und den entsprechenden
Noten .

die Angelegenheit noch einer Aufklärung von zuständiger Seite be¬
dürftig zu fein .

* Die Militär - Kriegs - Iuvalide « ans den Feldzügen
1864 , 1866 und 1870/71 haben seit Jahren die mannigfachsten Ver¬
suche gemacht , den amtlichen Stellen die Aufbesserung ihrer
Lage an ' s Herz zu legen . Ans eine Eingabe an das Kriegs Mini¬
sterium erhielten sie unter dem 13 . Januar 1891 den Bescheid mit
dem Schlußpassus des kriegsministeriellen Schreibens : „ Eine Ver -
äudcniug des Pensionsgesetzes betreffend die Verbesserung Ihrer
Lage ist bereits in Arbeit . Wann , ob , in welcher Form dasselbe
jedoch Gesetze ? kraft erlangt , vermögen wir Ihnen noch nicht mitzn -
theilen .

" Am 3 . März d . I . mürbe nochmals eine Petition beim
Kriegsministerium eiugereicht . Auf diese Petition hat das Kriegs -
ministerium eine Antwort unter dem 4 . April d . I . ergehen laffeu ,
die in diesen Tagen in die Hände der Petenten gelangt ist und
folgendermaßen lautet : „ Aus die von Ihnen und mehreren Kriegs -
Invaliden an das Kriegsministerium gerichtete Petition vom3 . März
1892 , in welcher sie um Beschleunigung der Angelegenheit wegen
Ausbesserung der Jnvalibenpensiouen dezw . um vorläufige Gewäh¬
rung einer Theucrungsznlage zu den Pensionen bitten , wird Ihnen
mit dem Nnheimstelleu der weiteren Mittheilung erwidert , daß Sie
hinsichtlich des ersten Punttes Ihrer Eingabe nur ans den Schlußsatz
des Bescheides vom 13 . Januar 1891 verwiesen werden können .
Bezüglich des zlveiteu Punktes bemerkt das Kriegsministerium , daß
demselben Mittel zur Gewährung von Theuerungszulageu nicht zur
Verfügung stehen . Indessen stehe es bett einzelnen Invaliden frei ,
falls sie sich in nachweisbar bedrängter Lage befinbeu sollten , unter
Darlegung ihrer Verhältnisse und mit der Bitte um Gewährung
einer einmaligen Beihülfe sich an die Unterstütznngsabtheilnng des
Kriegsministeriums zu wenden , von wo aus nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel Unterstützungen gewährt werden . Für die Folge
muß jedoch das Kriegsministertum auf weiteren Schriftwechsel be¬
treffs Abänderung der Militärpensionsgesetze mit Ihnen verzichten .

"

* Social - demokratische Parteikasst . Der social -demo -

kratische Partei - Cassirer Bebel quittirt im „ Vorwärts " über die im
April zur Parteikasse abgeführten freiwilligen Beiträge , welche die
Summe von beinahe 60,000 Mk . ausmachen . Der weitaus größte
Theil davon entfällt auf die Ueberschüsse der zwei bedeutendsten
social - demokratischen Partei -Organe — „ Vorwärts " mit 9014 Äk .,
als Ueberschuß des 1 . Quartals , und Auer & Co . ( „ Hamburger
Echo

"
) mit 45,000 Mk . — An größeren Summen gab im Uebrigen

ein Anonymus ( „ M . L " ) 2500 Mk . Eine „ Proletarier - Hochzeit
bei Gründel " hat u . a . für die Parteikasse Mk . 5,80 abgcworsen ,
„ eine rothe Kindtanfe in Trier " bat ihr einen Thaler eiugebracht ,
„ eine amerikanische Auktion beim Biergelage

" 11 Mk .

Kerl in , 11 . Mai . Die „ Allg . Reichs - Corresp .
"

erfährt über
das neue Programm der Couservativen , daß die In den -

frage nur derart in das Programm aufgenommen sei , daß die¬
jenigen liebelftänbe scharf bekämpft werden sollen , als deren Ur¬
heber und Begünstiger das Jubenthnm bezeichnet wird , wie das
Börsemmwesen , die Güterschlächterei , Wucher ec. Da ferner birecte

Gesetze gegen die Juden bei der jetzigen Zusammensetzung des

Reichstags aussichtslos seien , soll das Fernhalten der Juden von
öffentlichen Aemtern auf dem Verwaltungswege empfohlen werden .
— Die „ Kreuzzeitung

" meint , die Erklärungen des „ Reichs -An¬

zeigers
"

bezüglich der „ Judenflinten
" feien nicht geeignet , die große

Aufregung weiter Kreise zn beschwichtigen und halt Beschletimguug
des Verfahrens zur Beruhigung dringend erforderlich .

* Rundschau im Reiche . Die Nachricht , daß gegen den
Comrnerzieurath SBaare die Voruntersuchung wegen Meineids ein -

gelcitet ist , wird von diesem mit dem Hinzufügen bestätigt , daß er
selbst dieses wünsche . Es wird uäutlich angenommen , die Verneh¬
mung von Entlastungszeugen werde die Unschuld des Herrn Baare

ergeben . Bei der ganzen Angelegenheit handelt es sich darum , ob

Herr Baare vor dem 5 . Juni 1891 gewußt , daß auf dem Bochumer
Verein Stempel gefälscht worden sind . Am 5 . Juni hat er das auf
die Frage des Rechtsanwalts Kohn bin rundweg verneint unter
der Motivirung , er milche sich nicht in den Betrieb , weshalb er von
solchen Vorkommnissen keine Kenntniß habe . — Die „ Hamb . Rachr .

"

erklären die Meldung des „ Hamb . Corrcsp .
" von einem Straf¬

antrag , den Fürst Bismarck wegen Beleidigung gegen einen

Kaufmann in Ottensen gerichtet habe , für willkürlich erfunden .

„ Fürst Bismarck "
, fügen sie hinzu , „ hat , seitdem er nicht mehr durch

seine amtliche Stellung dazu genötigt war , feinen Strafantrag
wegen Beleidigung mehr gestellt .

"

Ausland .
* Fi an kl » sich . Wie der Pariser Correspondenl der

„ Franks . Ztg .
" erfährt , hat der Papst dem Erzbischof von

Paris aufgetragen , die Union chretionne aufzulösen , welche
unter dem Vorwande der Vcrtheidigung des katholischen
Glaubens gegründet sei , in Wirklichkeit aber monarchische
Propaganda betreibe . Andererseits hat sich der Papst , wie

verlautet , geweigert , den Cardinal Richard vom Pariser Erz¬
bischofstuhl abznrufen , wie es die französische Regierung ge¬

wünscht habe . Cardinal Lavigerie ist bedenklich erkrankt .
— Der Liberto zufolge wäre die Polizei im Besitze von

Anhaltspunkten über die Urheber des Attentats gegen

Very . Die Namen der Verdächtigen hätten große Ueber -

raschung hervorgerufcn . Wegen neuerlicher Drohbriefe sind
umfassende Maßnahmen zum Schutze der Börse getroffen .

Geldmarkt .
- m - Eonrsberichl der Frankfurter Hörst vom 11 . Mai .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 273Vs , Disconto -Com -

mandit -Antheile 193 , Staatsbahn - Actien 247 ' / «, Galizier 181 ' / - ,
Lombarden 753/ «, Egypter 99 , Portugiesen 28V «, Italiener 89 ' /, ,
Ungarn 93 , Gottharbbahn - Actien 136 .60 , Nordoft 109 ' / - , Union
62 ' / - , DresdenerBauk 142 , Laurahütte - Actien 110 .80 , Gelsenkirchener
Bergwcrks -Actieu 132 , Harpener 143 .40 , Bochumer 118 .10 — Ten¬

denz fest .

Kehle Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
London , 11 . Mai . Die „Times " melden aus Alexandrien

von gestern : Jäger ist heute mit einer Fran Klez durch den deut¬

schen Consnl und die ägyptische Polizei verhaftet worden . Jäger
und die Kiez sind am 23 . Slpril in Suez eingetroffen , verbrachten
eine Woche in Cairo und kamen am 1 . Mai unter dem Namen
Rarrdolfi in Ramleh an . Jäger besuchte täglich die Börse in Alexan¬
drien . Seine Jdentificirung war schwierig , da er nach der

Photographie langes Haar und einen Bart trug und diesen hatte
abrafiren sowie das Haar kurz schneiden lassen . Im Augenblick
seiner Verhaftung wollte Jäger einen Revolver aus der Tasche
ziehen , doch konnten ihm sofort Handschellen angelegt werden .
Unter feinem Gepäck wurden Banknoten gefitnben , die den größten
Thell der gestohlenen Summe ausmachen dürften .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Kerli « , 11 . Mai . Die „ Kreuzzig .

" meldet aus Warschau :
In sämmtlichen Fabrikstädten des Königreichs Polen wirb in den
nächsten Tagen em ® eneralftrite befürchtet . Die Behörde trifft
umfassende Vorsichtsmaßregeln und sendet Militärverstärkung ab .

Mannheim , 11 . Mai . Die Strafkammer verurtheilte den
28 - jahrigen Eisenbahnassistenten Hermann Kälble , welcher das
Friedrichsfelder Eisenbahnunglück vom 28 . Februar verschuldet hat ,
zu 1 Jahr Gefängnitz .

Warschau , 11 . Mai . In Miendzyrzecz zerstörte eine Feuers¬
brunst 350 Häuser . Der Schaden ist sehr bedeutend . 8 Kinder
und 4 Erwachsene kamen in den Mammen um .

Die heiMae Adead - A « « gave umfaßt 6 Seite « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 11 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

218 . Abonnements - Ccncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Ixniis Liistncr .
Programm :

1 . Festmarsch in D - dur .......... Gounod .
2 . Ouvertüre zu „ Indra “ Flotow .
3 . Soldatenspiel , Polka aus „ Simplicius

“
. . . Joh . Strauss .

4 . V . Finale aus „ Faust “
......... Gounod .

5 . Aus Kärntner Bergen , Walzer Kosehat .
6 . Ouvertüre zu „ Der fliegende Holländer “

. . . Wagner .
7 . Ständchen , Lied Frz . Schubert .
8 . Fantasie aus „ Robert der Teufel “ . . . . Meyerbeor .

Abends 8 Uhr :

219 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Lotiis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Das Leben für den Ozar “
. . Glinka .

2 . Quadrille aus Verdi ’s „ Un balle in maschera “ Joh . Strauss .
3 . Saltarello ............. Gounod .
4 . Kleine Serenade Alfr . Grünfeld .
5 . Arie aus „ Der Zweikampf

“ Herold .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Clarinettc - Solo : Herr Seidel .

6 . Klänge aus Schlesien , Walzer Bilse .
7 . Nachruf an Weber , Fantasie E . Baciu
8 . Einzug der Gäste auf Wartburg aus „ Tann¬

häuser “
............. Wagner .

Vortrag
Freitag , den 13 . Mai , Abends 7 Uhr ,

im Saale des Ev . Vereinshauses , Plattcrflraße 2 ,

zum Besten des Mädcheirheims ,

Herr Hofprcdiger a . D . Stoeker - S8cr ( in :

Somit WWmWN >O WniiWN .

Tageskarten ä 1 Mark sind zu haben : in der Buch¬
handlung des Herrn Reinhardt (norm . Roth ) , Weber¬

gasse , im Mädcheuhcim , Jahnstraßc 14 und Abends
an der Kasse . Karten für Schüler und Schülerinnen
der höheren Lehranstalten ä 0,50 Mark nnr Abends an
der Kasse . 383

T jPg Jp concentrirtes Malzextract
H , gSSg fg vZ tarrh - Mittel , auf das man wegen seiner lindernden Wirkung auf die Schleim -

Ä w Sw häute und seiner leichten Verdaulichkeit stets gerne zurückkommt . Kinder
nehmen es in ihrer Frühstüeksmilch mit Lust und befinden sich dabei vortrefflich ,

weil es zugleich nährend und kräftigend wirkt . — Aus demselben Grund ist das Eoeflund ’sche Eisen - Malzextract
für blutarme Personen ganz besonders zu empfehlen , da die Malzbestandtheile , flie Wirkung des Eisens kräftig unterstützen
u . dessen Verdauung befördern . Neuerdings hat sich auch Doeflund ' s lieberiliran - Malzextract durch seinen angenehm süssen
Geschmack in weiten Kreisen eingebürgert ; die Mischung ist so verdaulich , dass sie von Alt und Jung das ganze Jahr fort gebraucht
werden kann , worauf ärztlicherseits grosser Werth gelegt wird . — I . oelluud ' s Hustenbonbons sind , soviel sie auch nach¬

geahmt werden , wegen ihrer bekannten vorzüglichen Eigenschaften überall ein vielbegehrter Artikel . Man verlange in den

Apotheken und Drogenhandlungen aber stets die ächten EOEEEUA ’ H ’schen . , 99

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufuahmcgeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zuin Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Luise Honecker , Schul -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zahlt 1800 Mitglieder und ge¬
wahrt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbelt - llnterstntznng u . Sterbeg . Monatsbcitr . 70 Pf . 237

Zur Vermeidung irriger Meinungen erlaube ich mir
ergebenft darauf aufmerksam zu machen , daß die bou der Ban -
deputatiou des Magistrats beschlossenen und von Königlicher Polizei -
Directiou genehmigten , soeben veröffentlichten Rnmmerirtiugen ,
bezw . Umnumnteriruugcn von Hausern und Bauplatzen in
24 Straßen hiesiger Stadt in meinem in kurzer Zeit erscheinenden
33 . Jahrgang des

Adreßhillh der Stadt Wiesbaden
für das Jahr 1892,93

vollständig — also ohne Ausnahmen — berücksichtigt worden
sind , wie dies auch im vorigen Jahre , int 32 . Jahrgange ,
geschehen ist .

Mittheilungen über Wohnnngs - , Geschäfts - oder sonstige
Veränderungen ,

können noch berücksichtigt werden , wenn mir
solche so rasch wie möglich zugeseudet werden . Auch nehme ich
noch Bestellungen auf das Buch und Geschäfts - Annoneen , die
ich bekanntlich sehr billig ausnehme , entgegen . D -e große Ver¬
breitung meines Buches sichert den besten Erfolg .

Wiesbaden , beu - 7 . Mai 1892 . 235

Wilhelm Standesbeamter ,
Geisbergstratze 7 , 1 .

Ein neu eonstruirtes

MMjtz ßhendes Mene ; ,
Rormal -Pincenez ,

sowie alle sonstigen Constructionen
von Brillen und Pinccuez

empfiehlt 8225
Otto Baumhoch . TattttUsstraße 10 .

Sormeu - Schirme .

Eine große Sendung

Seiden - Atlas - Damen - En - tont - cas ,

modern gestreift , mit seinen hohen Stöcken , sind wieder

eingelroffen

per Stück Mk . 2,8 « und höher .

• 3 . Keul
, 12. Ellciibogcngassc 12 ,

best asfvrtirtes 9041

Galanterie - und Spiclwaareu - Geschäft .

Hnopfstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Äugstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Halbschuhe in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Schnürstiefel in Kid - , Kalb - und Wichsleder ,
Touristen schuhe in Segeltuch , Lasting , färb . Leder

empfiehlt ftg . Hollingshaus , Ellenbogengasse 11 . 72I7

V eilelieii - Seife .

Kosen - Seife
in vorzüglicher Qualität empf . h Packet ( 3 Stück ) 40 Pf . 1824

A . Beding , Grosse Burgstrasse 12 .

Charcuterie und Delikatesse « .

Heiaar « Fehling , Kmh ,
19 . Tatnmsstraße 19 ,

empfiehlt täglich frischen Ausschnitt von Braten , Schinken ,
feinere » Wurstwaaren und Geflügel .

Auch werbctt Bestellungen für Diners , Soupers , sowie ein »
Seine warme n . kalte Platten entgegeugenommen und auf das Beste u .
Sorgfältigste bei äußerst mäßigen Preisen zubereitet .

Täglich frischeMahonuaisen vouHummer , Fischen re .

Käse .

Aechte Emmenthaler Schweizer Käse ,

Kräuter - Käse , Fromage de Brie , Spunden - Käse ,

deutsche und französ . Camembert ,

Eidamer Käse , holl . Rahm - Käse ,

Kronen - Käse ,

Schloss - Kaiser -
, Frühstücks -

, Romadour - Käse ,

Liptauer - und Parmesan - Käse

empfiehlt in stets frischer Sendung 7843

ei » M . Hoth
Kl . Bargstrasse 1 .

«I . Lswköw & Cie ,

Langgasse 3 » .

Wichtig für Guttcu - u . Vlunicustennde .
Wer Gemüse , Blume « , Obst , Zierrasen re . von höchster

Vollkommenheit erzielen will , versäume nicht , mit dem leicht¬
löslichen , als vorzüglich wirksam erprobte » H . & E . Aibert ’ s
Universal -Garlendünger , Marke AG . , einen Versuch zu machen .

A Donath ,

Ang . Dommershausen
,

55 . Taunusstrasse 55 , 2 . St . ,

empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher , sowie eleganter

PW - Damen - Costiiiiie
in feinster Ausführung zu billigen Preisen .

______
9224

Apfelwein
von ganz vorzüglicher Qualität per Flasche 26 Pf . empfiehlt

dar . W . Heiader ,

___________
Ecke der Stift - und Kcllerstrahe .

WrrLhschafts - Ueberrrahme !
Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anznzeigen , daß ich seit dem

15 . April die Wirthschaft in der Feldstraße 4 übernommen habe .
Unter Zusicherung aufmerksamer Bedienung und billigster Preise

bei Verabreichung von gutem Wein , Branntwein , Speisen und
Getränken , insbesondere des beliebten Rheinischen Bieres ( 5 'n Liter ,
direkt vom Faß ) , bitte ich meine geehrte Nachbarschaft , sowie Freunde
und Gönner um geneigten Zuspruch . SSicsbadc » , den 9 . Mai 1892 .

Hochachtungsvoll S . Urig , geb . Bing ,

@ tiic gut erhaltene Nähmaschine
und eilt jd öner KiudetU ' agcu ist billig zu verkaufen Nen -
gasfe 3 , 2 St . h . l .

Langgasse 35 . Langgasse 35 .
Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle
“

.

Bettzeug ( prima Waare ) per Meter von 42 Pf . an und höher ,
Damast in weiss und roth per Meter von 70 Pf . an und höher ,
Damast , gestreift , j or Meter von 42 Pf . an und höher ,
Federleinen per Meter von 80 Pf . an und höher ,
Bettbarchent per Meter von 60 Pf . an und höher ,
Matratzen - Drell per Meter von 88 Pf . an und höher ,
Betttuchleinen ohne Naht per Meter von 90 Pf . an und höher ,
Pique und Kattune per Meter von 32 Pf . an und höher ,
Elsässer Hemdentuche per Meter von 33 Pf . an und höher ,
Waffel - Bettdecken von 1 .50 an und höher .

Verkauf zu streng festen Preisen .

Verhaufssiciie :

In Wiesbaden bei : (Di L 1561 ) 42
Ed , Weygandt . Colonial - und Farbenhdlg . , I rchga re 18 .
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Der Knchen - Aberglanben .

Daß Diele abergläubische Regeln lediglich erfunden sind ,
um uns Menschenkinder zur Ordnung zu gewöhnen , wird
Jedem bei größerer Einsicht leicht klar werden . Alan darf
Zum Beispiel nicht das Messer mit der scharfen Seite nach
oben legen . Es bedeutet Böses , so sagt man . Natürlich ,
daß es leicht böse Folgen haben kann , sicht Jeder ein , nur
das Dienstmädchen nicht , welches das Messer so hinlcgt .
„ Ich werde mich schon nicht schneiden ! " würde das Mädchen
auf die einfache Warnung zur Vorsicht antworten , während
sie dem abergläubischen Gebot : „ Man thut es nicht , denn
es bedeutet Böses ! " schnell folgt .

Ebenso sind die bekannten Regeln der Hausfrauen , nichts
auf die Betten zu legen , nicht das Brot auf den Rücken zu
legen und mehr Derartiges , Regeln , die mit abcrqläubischer
Furcht befolgt werden , zurückzuführen auf die Ordnungs¬
liebe . Dagegen gießt es aber vielfache Regeln des Küchen -

Abcrglanbens von unzweifelhaft heidnischen Ursprungs .
Das Wichtigste in der Küche ist der Herd , dessen Heilig¬

keit und Zauberkraft als Opfcrstälte auch auf den Herdkesscl ,
die Ofcngabel und Feuerzange , auch Kochtöpfe , Messer und
Gabel rc . übergehen . Die junge Ehefrau wie auch die neue
Köchin werden in manchen Gegenden beim ersten Betreten
deö Hauses um den Herd geführt , wobei sie auch in den

Schornstein gucken müssen , vielleicht , weil dies der Weg ist ,
den die Hexen beim Aus - und Einfahren nehmen . Der
ehemals über dem Herd hängende Kessel erscheint später als
Hexenkessel . Der Ofengabel wohnt eine schlimme Bedeutung
bei . Sie gehört zu den Gegenständen , auf welchen die
Heren zum Blocksberg reiten . Ebenso auch der Kehrbesen .
Mir beiden Gegenständen kann man aber auch die Hexen
bannen . Die Ofenzange hat helfende Kraft , wenn man sic
beim Buttern unters Butterfaß legt . Kochtöpfe dürfen

Nachts nicht unbedeckt bleiben , weil sonst Niemand int Hause
schlafen kann . Wenn man den Pferden des Bräutigams
bei seiner Ankunft einen neuen Topf unter den Füßen in

Scherben wirft , so gicbts Glück in der Ehe . Wenn mit der

Küche so häufig Hexen in Beziehung gebracht werden , fo
soll damit nicht gesagt sein , daß jede Hausfrau und jede
Köchin eine solche sei . Eine recht gefährliche Bedeutung hat
das Eßgerärh . In einen fremde » Löffel muß man vor dem

Gebrauch dreimal blasen , weil einem sonst etwas Böses an -

gethan werden kann . Wer den Löffel beim Essen fallen
läßt , muß noch in demselben Jahre sterben . Mit der Gabel

hat cs dicM >e Bewandtniß wie mit der Ofcngabel . Messer
verursachen Streit , wenn sie mit der Schneide nach oben

liegen . Rührt man mit einem Messer im Getränk , so erregt
letzteres Leibschneiden . Leicht erklärlich ist es daher auch ,
daß man sich scheut , Eßgeräth als Hochzeitsgcschcnke zuspen -
dcn . Sie sollen eine schlimme oder unglückliche Ehe mit

sich bringen . Zahnstocher darf man nicht aus Grashalmen
machen , weil der Teufel drin stecken kann . Daß die in der
Küche waltenden Beziehungen auch auf Speisen und Ge¬
tränke übergehen , ist natürlich , und in erster Linie stehen
da wieder die altheidnisckcn Fcstspeisen . Auch kommen dabei
die alten Festzeiten in Betracht . In der Zeit der Zwölf¬
nächte ( 25 . Dezember bis 6 . Januar ) , insbesondere zu Syl¬
vester , als dem Brennpunkt derselben , ist es von Werth ,
Hering mit Hirsebrei zu essen . Hering und Hirsebrei waren
Ambrosia und Neetar der alldeutschen Gottheiten . Besonders
günstig wirkt dies Essen auf die Geldeinnahme im neuen
Jahr , weil sowohl die Fischschuppen , als auch die Hirse
Geld bezw . Gold (gelbe Farbe der Hirse ) bedcnteu . Auch
die Klöße , in manchen Gegenden Knödel genannt , waren

dazumal eine Feftspeise und deshalb ebenfalls zauberkrästig .
Man kann damit am Thomasabend ( 21 . Dezember ) eine
Glücksnuinmer ermitteln , wenn man in jeden einen Zettel
mit einer Nnmmer steckt. Derjenige Knödel , der beim Kochen

Eine wilde Jagd .

Wie wir neulich schon kürzer meldeten , überschritten über

40,000 „ Boomers " am Ill . April die Grenze der bisherigenReser -

tiatioit der Cheyenne - und Arapahos - Judiauer , welche durch
Proclamation des Prüsidentcu zur Mittagsstuude den Heim¬
stättesuchern freigegeben wurde . lieber die dabei stattgehabte
tolle Jagd nach den besten Ländereien entnehmen wir dem

„ Milwaukee - Herold " das Folgende :
El Reno , O . T . , 19 . April . Punkt zwölf Uhr heute

Mittag , wie es durch die Proelamatioit des Präsidenten be¬

stimmt war , krachte aus dem ans einem kleinen Hügel anf -

gestellten Geschütz der Schuß , durch den die freizugebenden
Ländereien der Cheycune und Arapahoe Reservationen der

Ansiedlnng freigegeßett wurden . In rascher Reihenfolge
knatterten Karabinerschüsse der Grenze entlang und dann

drangen 25,000 Menschen zu Pferde , zu Wagen und zu
Fuß in das von vielen so heiß ersehnte Land . Die Pferde
mußten am meisten bei dieser tollen Jagd leiden , denn

unbarmherzig durch Peitsche und Sporen getrieben , mußten

sie ihre ganzen Kräfte austreugeit , um ihre Herren nach den

gewünschten guten Viertelsccttoncn oder auch zu Bauplätzen
in den Towns zu bringen . Gegen 10 Uhr begannen die

Boomer sich in Reih und Glied aufzustellen . Ueberall , wo

sich größere Mengen attsammelten , waren Truppen stationirt
worden , die Haupteontrolle übten die Boomer aber selbst ,
die keinem gestatten wollten , sich vorzudrängen um auf solche
Weise vielleicht einen Vorsprung zu

' gewinnen . Ungeduldig
standen Alle und warteten mit Sehnsucht auf das Signal ,
Gurte wurden fester geschnallt und die Besitzer der Wagen
untersuchten nochmals ihr Geschirr , damit ihnen bei der zu
erwartenden tollen Jagd kein Mißgeschick zustoßcn könnte .
Sobald der Schuß fiel , sprangen die Pferde mit ihren Rei¬
tern in wildem Jagen davon , die Wagenführer peitschten
auf ihre Thiere , hoch auf wirbelte der Staub , der Minuten laug
den Ausblick verdunkelte und dann ergoß sich die menschliche
Fluth in das bisher dem rochen Manne gehörige Land hineitl .
Die Soldaten gaben , als das Signal kam , ihren Pferden
die Sporen und versuchten dem sich entwickelnden Gedränge
zu entgehen . Nach einem Ritt von einigen Meilen bildeten

sie eine Linie . Ein Jeder der Boomer schien genau zu
wissen , wohin er sich zn wenden hatte und lenkte sofort in
die Richtung ein , die ihn nach dem erwünschten Lande

bringen sollte , ohne sich auch nur ein einziges Mal nach
seinen übrigen Gefährten unMsehen . Einige Räder gingen
schon zu Anfang von einzelnen Wagen verloren und noch
viele werden , bevor Alle das Ziel erreicht haben , gebrochen
und untauglich in den Schluchten , die zu kreuzen sind ,
liegen bleiben . Ernstliche jUnglückSfälle kamen aber nicht
vor . Eine große Anzahl von Bewohnern von El Reud
eilte nach den Viertelscetionen wenige Meilen mtterhalb der
Stadt , welche nicht vertheilt worden waren und welche
direct an der Rock Island Bahn liegen . Ein Spezialzug

Der Choetan Bahn von Oklahome brachte auch eine ganze
Higladung nach der Kreuznug der Rock - Island - Bahn kurz
nach 12 Uhr und kaum eine halbe Stunde nach Eröffnung
der Reservation war der in der Nähe liegende Platz , der
einem Town dienen soll , schwarz von Menschen . Bald

nach dem Beginn des Wettjageus begann cs leicht zu
regnen , aber das kümmerte die Boomer nicht und sie würden

auch eingedrungen fein , wenn der Sturm der schlimmste
gewesen wäre , der je die westlichen Prairien

'
heimgesucht

hätte . Von der nördlichen und westlichen Grenze wird das¬
selbe Schauspiel gemeldet , welches sich hier abspielte . Nur

wenige Claims wurden in der nächsten Nähe der Grenze
ausgenommen , die Mehrzahl der Boomer eilte nach den
Claims in den Flußniederungen oder nach den Couutysitzen .

Ein Bericht ans Browns Valley , Minn . , 19 . April
meldet : Enttäuschte Heimstättesucher kehren dutzendweise nach
hier zurück . Es war allen gelungen , Claims zu erhalten ,
aber sie behaupten , daß 50 Prozent des Landes werthlos
sei und tiicht wcrth sei , Taxen dafür zu zahlen . Es sei
wahr , daß dort einzelne gute Landstriche wären , aber diese
wären schon längst in anderen Händen gewesen , bevor die

wirklichen Ansiedler Gelegenheit gehabt hätten , hiuzugelangen .
Was das andere Land anbetrifft , so wird dasselbe durch
eilte Bemerkung eines hohen Beamten treffend geschildert .

„ Ich nehme cs der Regierung nicht übel , daß sie das Land

fortgiebt . Anstatt Truppen hinzustcllen , die Leute fern zu
halten , hätten die Soldaten beauftragt werden sollen , die¬

selben mit allen ehrlichen Mitteln auf dasselbe zu treiben .
"

Aus Kingfisher , 19 . April , wird gemeldet : Trotz des
wilden Tobens und Jagens kamen nur wenige Unfälle vor .
Ein Gespann brannte durch , aber Niemand wurde verletzt .
Eine Ladung Damcu in einem eleganten Fuhrwerk wurde
in den Kingfisher Creek gestürzt , aber von einem nassen
Grabe dadurch gerettet , daß das Wasser zu seicht war .

Derartige kleine Unfälle kamen vielfach vor , hatten aber

nicht die geringsten üblen Folgen . Ob später , weiter im

Innern Zwischenfälle sich ereigneten , die der Schilderung
wcrth sind , wird die Zukunft bringen .

Humor und Zahrchettkrmrde .

So schlecht sich auch Humor und Zahnschmerz vertragen ,
die Zahitheilknnde hat ihren Humor . Ein lustiges Reecpt
für Acrzte brachte der Dental Mirror . „ Wie du es mit
deinen Patienten machen mußt "

, von Professor Charlatan ,
so betitelt sich das Büchlein .

Kommt eilt Patient mit heftigen Zahnschmerzen , so
lasse ihn nicht zu lange ans deine Hülfe warten , sonst könnte
er dir womöglich zu einem andern Zahnärzte durchgehen .
Ein paar Minuten muß er aber auf alle Fälle warte » , da¬
mit er nicht denkt , daß du nicht beschäftigt bist .

Hast du zwei Opcratiousstühle , deren einer vom andern
aus nicht gesehen werden kann , so kannst du thuu , als

hättest du in dem einen einen Patienten sitzen . Mach
' ein

Bischen Lärm mit den Instrumenten , sprich mit dem Stuhl ,
als säße Jemand darin , und gerade in dem Momente , wo
dein Patient im Begriff ist , wcgzngchen , weil er glaubt ,
daß du heute keine Zeit für ihn hättest , entschuldigst du

dich recht vernehmbar auf einen Augenblick ßei deinem
leeren Stuhl .

Nun läßt du den Patienten in deinem besten Stuhl
Platz nehmen , wobei du jedoch nicht ermangelst , zu sagen ,
daß du eilten weit bessern hast , den du beim Plombiren
benützcst . Dieser dient nur sür

' s Zahn - Ausziehen . Hierauf
wäschst du recht augenfällig deine Hände und wischest dir
den Schweiß aus dem Gesicht , indem du bemerkst , daß
„ Goldfüllen " eilte anstrengende Arbeit fei . Wenn der

Patient eouragirt scheint , mache paar Einschnitte in ' s Zahn¬
fleisch , besonders wenn der Zahn leicht zu ziehen ist ; sonst
denkt der Patient , du hättest ihm für sein Geld nicht genug
Schmerz gemacht .

Gehört aber der kranke Zahn zu jener ganz wackeligen
Sorte , daß er jeden Augenblick allein heraussallcn könnte ,
so mache lieber nicht zn viel mit der Lanectte her , sonst
fällt er selbst ans und du verlierst dein Geld .

Inzwischen muß das Dieiistinädchen , wenn du eines

hast , ein paar Mal die Glocke ziehen und die Thüre des

Wartezimmers öffnen und schließen .
Will der Patient keine Schmerzen haben , so kannst du

ihm Chloroform auempfchleu und ist der Zahn ganz lose ,
dann wendest du dein unfehlbares Lokal - Schnicrziosigkeits -

Mittel an , dessen Erfinder und „ alleiniger " Inhaber du
bist . Er wird dann so zufrieden sein , daß du ihm einen
Thalcr extra abnehmen kannst , weil ja das Medicament

kostbar ist und du für den Fall angeblich ziemlich viel

verbrauchst .

Angenommen aber , daß du eine Wurzel abbrichst , die
du nicht entfernen kannst , dann ist es zunächst nothwendig ,
daß du den Zahn oder das Stück davon fallen läßt .
Wenn der Patient danach fragen sollte , hast du einen
früher ausgezogeuen Zahn bei der Hand , den du stolz vor¬
zeigst . Ist es ein Zahn mit recht langen Wurzeln , so einer
von einem alten — Neger , so wird der Patient stolz darauf
sein , den Zahn zu Hause allen Verwandten und Freunden
zeigen und deine Geschicklichkeit bis in die Wolken heben .
Wenn du statt eines untern Backenzahnes einen ober » gibst
mit drei Wurzeln , fo gewinnst du noch mehr Ansehen , und
der Patient wird dir erzählen , daß der , den er sich zuletzt
habe ziehen lassen , nur zwei Wurzeln gehabt hat , und daß
der Zahnarzt am Marktplatz zwei Mal ansetzeu mußte , ehe
er ihn herausbekam .

Ist der Patient nicht in der Lage , das Chloroform ge -

ungend zu bezahlen und verlangt er trotzdem die Anwendung
deiner überall angctüiibiglen schmerzlosen Methode , so
machst du es wie folgt .

Du nimmst die Zange und rüttelst heftig an dem Zahne .

„ Das ist die Methode von Dr . Meyer "
, sagst du zu dem

vor Schmerz schreienden Patienten , „ die taugt nichts und
macht sehr viel Schmerzen .

"

Hierauf rüttelst du ein zweites Mal recht kräftig . Das
ist Dr . Biüller ' s Methode , die noch mehr schmerzt , die du
aber eben deshalb nie anweudest .

So rüttelst du noch mehrere Male nach den Methoden
deiner verschiedenen Collegen , und der Patient gibt zu , daß
sie alle recht schmerzhaft sind .

Mittlerweile hast du den Zahn so gelockert , daß er nur

noch an einem Faden hängt .

Jetzt kommt deine Methode .

Du fassest den Zahn , hebst ihn ohne Mühe heraus , und
der Patient , dem diese „ deine Methode " keinen Schmerz
weiter gemacht hat , erkennt bewundernd deine Ucbcrlegcn -

hett an .

Passirt cs , daß du einen Zahn abbrichst , wenn der

Patient dem Schmerzgesühl nicht entzogen ist , dann mußt
du andere Knnststückchcn anwendeu . Wenn acht oder zehn
Versuche , ihn herauszubekommeu , fehlschlagc » , wenn dein

Kragenknopf abgebrochen und deine Hosenträger .zerrissen
sind , dann wird dein gemarterter Patient vielleicht böse
werden . Versuche dann nur , ein klein wenig böser zu
werden über ihn , als er es über dich ist ; das HM !

Sage ihm mit großer Zungeitfertigkeit , daß es seine
eigene Schuld sei . Weshalb habe er den Zahn so weit
verfaulen lassen , daß er zu reinem Caleiurn - Phosphat
geworden sei , welches brechen mußte , und daß eine der

Wurzeln eine doppelte Curve bilde , welche die eine des

postapproximclcn Molaren gänzlich umfaßte . Es hätte sich
eine Perieemensosis etablirt , indem sich eine modulare

hypertrophische , squamöse unscparable Gomphosis gebildet
habe u . s . w . Dein Schmerz , den Patienten so leiden zu
sehen , sei unaussprechlich , und das Mitleid , das du bei

jedem Zuge mit der Zange empsunden hast , ließe sich nicht
beschreiben . Hast du das alles gesagt , dann wirst du das
Vertrauen deines Patienten zurückerlangt und seine Be¬

wunderung emtugen haben . Er wird dir gern ein hohes
Honorar zahlen und , so gut es fein Zustand erlaubt , nach
Hause gehen , indem er sich im Stillen freut , in so „ geschickte "

Hände gekommen zn fein ! — (DiesePlauderei stammt , wir
bemerken es ausdriicklich , ans einem a m e r i k a n is ch e n Blatte .)

zuerst an die Oberfläche kommt , enthält die Glücksnummer .
Bei manchen Speisen scheint die bloße Symbolik , die int

Aberglauben ja überhaupt eine so große Rolle spielt , Ver -

anlaffung zur Bcnnessnng einer zaubcrkräfligen Wirkung ge >

wesen zn fein . So ist es besonders bei der Suppe der

Fall . Wer viel Suppe ißt , namentlich lange , hat ein langes
Leben . Auch soll Suppe , insbesondere recht dünne , ein gutes
Mittel fein , schlimme Ehemänner zu zähmen . Aber auch
manches Sinnige kommt bei dieser Art Aberglauben vor .
So heißt cs hinsichtlich des Brodcs , wer es mit Füßen trete ,
müsse später Hunger leiden . Finde man ein Stück Brod

auf dem Wege liegen , so müsse man es aufheben und bei
Seite auf einen Stein legen . Fährt man über ein Stück
Brod mit den Rädern , fo schreit cs laut auf , daß man taub
wird . Wer zu viel Butter ißt , wird von den Kühen ge¬
stoßen ( sinnreiche Warnung !) . Mit Wasser kann man Blitz¬
feuer nicht auslöschen , wohl aber mit Milch ( eine natürliche
Folge der aus ihr dann sich entwickelnden Kohlensäure , die

unverbrennlich ist und bei genügender Menge selbst Petro¬
leum - und Spiritusfeuer auslöscht ) . Sie wird daher für
zauberkräftig gehalten und soll auch das Fieber heilen . Setzt
man einem Hunde einen -Napf Milch vor mit den Worten

„ Prost Hund , du krank und ich gesund "
, fo bekommt der

Hund das Fieber . Unter den Gewürzen ist besonders das
Salz heilig . Es ist von Bedeutung bei der Wetterprophe¬
zeiung , es schützt vor Behexung , es darf daher nicht beleidigt ,
nicht übel behandelt werden . Verschüttet man es bei Tische ,
fo giebts zur Strafe Zank und Streit , geschieht dies bei der

Hochzeit , so folgt eine unglückliche Ehe . Für jedes muth -

willig verschüttete Körnchen Salz muß man vor der Himmels¬
thür einen Tag länger warten . Zum Schluß fei nun noch
ein ausgezeichnetes Rezept mitgetheilt , um einen recht scharfen
Essig zu bekommen . Man nimmt drei Zettel , schreibt darauf
die Namen von drei bösen Weibern und wirft sie in das

Gesäß , welches die Mischung enthält .
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Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blumenthal .

die sich sofort durch barm enthaltenes Holzniehl kenntlich machen ,
Kreosot oder Karbolsäure bringt und dann die Löcher
durch Bntinata , Fischkeim oder einen anderen Klebstoff verkittet .
Die Larven uud Käfer kommen um , wenn ihnen Lnft und Ausgang
genommen wird . Auch ein wiederholtes Streichen der Möbel mit
Petroleum oder Terpentinspiritus khut gute Dienste , ebenso eine
Einspritzung von Jnsektenptiivertmkrur .

schwierigen Äerhältnissen zurück ; die
6 , bezahlte soviel sie konnte von den

andernfalls wird er , wenn er nicht an dem edlen Tranke strrbt , mit
einer Strafe , die der Schwere des entdeckten Vergehens angemessen
ist , belegt .

- zur
Haube

Grösse 1 : 50 Ctm . lang 8 Mk .
Grösse 2 : 70 „ „ 10 „

W * Höchst kleidsame Tracht .

Louis Rosenthal
,

halten HA ____________________________ ______
*

Ein Spitzeniaschentnch
mit den eingenickten Buchstaben M . S . verloren . Dem Wieder -

briuger eine Belohnung Ädelhaidstrnste 86 , 2 Tr .

^ me
"'

ast noch neue Aadewanne » ebst
tviirdig zu verkaufen . Näh , im Tagdl .- Vettag .

Dromrenwittwe « ünichl , am liebsten für » eruerüd , zwei bis
drei elegante , bequem eingerichtete Zimmer in bester Kmlage an
einen rnstige » älteren noblen Herrn zu vermiethen . Gefl .
Offerten unter z . » 88 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

er nicht ein Gegenmittel verborgen halten kann . Darauf must er
ein Stück Kolanuß verschlucken und nun wird ihm der Trank in
einer Kürbisflasche gereicht . Acht , zehr ! und zwölf Mal hinterein¬
ander muß er ebenso schnell das rothe Wasser hniuntcrfttirzeu . als
e» in der Flasthe nachgefüllt wird . Der Trank fall als Breehmittel
wirke » , und es kommt darauf an , daß der Angeschnldigte das ver¬
schluckte Stück Kolanuß wieder von sich giebt . Läßt der günstige
Erfolg auf sich martern so versäumen es die Freunde des Ange¬
klagten nicht , an ihn heranzutreten und ihm in einem langen
Sündenregister alle seine klerneu Vergehen und Verschulden auf¬
zuzählen , deren sie sich nur entsinnen können . Es herrscht nämlich
die feite lieberzeuguug , daß das rothe Wasser so lange ohne Wrk -
ung bleibt , als nicht alle Verstöße gegen Recht und Sitte offen ge¬
beichtet sind . Mit dem gewünschten Erfolg ist der AnaeklaqU
andernfalls wird er , wenn er nicht an dem edlen Tranke fttrb

seiner Gefolgschaft den Kreis vervollständigt . Hat er sich ht die
nöihige Begeisterung versetzt , so wirft er sich plötzlich zu Boden und
kriecht mut auf die scheu am Boden Kauernden zu . Er will den
„ Zauberer

"
herausriecheu . Und natürlich gelingt ihm das . Sowie

er den Schuldigen entdeckt hat , kommt es nur darauf an , diesem
ein offenes GestSndntß zu erpressen , wofür man ffch verschiedene
niedliche Folterarten zurecht gelegt Hst . Vielfach in Anwendung
kommen zur Herausfindung des Schuldigen die Ordalien , die
Gottesurtheile . In der Gegend der Sierra Leona bedient matt sich
gewöhnlich eines Trankes , der mit dem Bitterwasser viel Aehnlich -
keit bat und da ? röche Wasser genannt wird . Ist Jemand der

Zauberei » der des Diebstahls angenagt , so erbietet er sich , u « seine
Schuldlosigkeit zu beweisen , das rothe Wasser zu trinken . Der An¬
geklagte wird zuerst feierlichst ermahnt , sein Verbrechen zu gestehen .
Dann läßt man ihn sich den Mund mit Wasser ansspülen , damit

Gcmeinn « 1ziges .
* Feinde der Krcbszucht . Der Schreekeu , den die Krebspest

vor einigen Jahren hervorgernfen , hat der tkrebszucht in einer
Weise geschadet , daß man noch Henle vielfach nicht recht wieder
etwas für die Zucht zu thnn wagt , stellenweise beginnt jedoch ,
namentlich in den letzten drei Jahren , die Krebszucht , die eine recht
lohnende ist , sich neue Freunde zu erwerben . Diese möchten wir
heute darauf aufmerksaut machen , daß außer der Seuche der Krebs
noch recht viele gefährliche Feinde hat , deren Bekämpfung aber zum
Glück weit leichter , aber zum Aufblühen der Zucht sehr nothweudig
ist . In erster Linie ist hier der Aal zu nennen, . derselbe darf in
Krebsleichen unter keinen Umständen sein . Er reifet selbst de »
größten Krebsen die Gliedmafeen aus und verschluckt diese , kleinere
verzehrt er vollständig . Als zweiter Hauptseind ist die Wasserratte
zn neunen , welche , wenn sic ein gutes Jagdrevier aufgesuudcn ,
dieses nicht allein für sich aus beutet , sondern

'
bald eine große An¬

zahl ihrer Genossen anlockt , die mit großer Geschicklichkeit die Krebs¬
jagd betreiben . Der Kampf gegen dieselbe ist verhältnißmäßig
leichter al ? Kgen die schlauere Wanderratte und wird in zweck¬
mäßigster Weise vorgeuomuien durch Auslcgen von Fischen die mit
einem Teig von Mehl und Phosphor gefüllt sind . Auch di « Waffer -
spitzmaus ist der Krebszucht oft recht schädlich, namentlich dort wo
Baumstämme re ., die dicht am Wasser stehen , der Anlage ihres
kunstvollen Nestes , welches durch einen unterirdischen Gang ins
Wasser fuhrt , günstig sind .

* Das Beschneiden der StachelbccrflrsstrHer . Mancher
Besitzer von Stachelbeersträuchern muß sehen , wie die Beeren , welche die¬
selben tragen , von Jahr zu Jahr kleiner und kümmerlicher werden ,
so daß sie zuletzt höchstens noch unreif zum Kompott benutzt werden
können . Obgleich es kaum schwer ist , die Ursache zu erkennen , ist
dieselbe doch iuenig bekannt , wird Abhülfe deshalb auch nicht ge¬
schaffen . Betrachtet man die Sträucher , so sieht mau , wie sie sich
zu einem für Licht und Lust undurchdringbaren Dickicht ausge¬
bildet haben , oft dicht mit Moos besetzt sind und Wurzelauslaufer
in nicht geringer Zahl ausweisen können . Selbst die beste Sorte
muß m einem solchen Zustand zurnckgehen . Man nehme Gartcri -

schcere und Baumsäge zur Hand und säge ohne Zagen zunächst alle
alten bemoosten (Stamme , die nur wenig oder teilte ordentlichen
Triebe aufweisen , heraus . Von beit jüngeren , kräftigen und gut
verzweigten Stämmen lasse man nur drei bis vier stehen itrtb
schneide an diesen auch noch die untersten Zweige ab , weil hier di «
Früchte wegen maugelnbcn Lichtes nicht ordentlich süß und außer¬
dem bei Negenwetter leicht beschmutzt weiden . Die Wnrzelausläufer
werden mit der Schecre möglichst nahe dem Boden abgeschuitteu .
Ist der Strauch auf diese Weise gelichtet , so müssen die etwa an
der Spitze vorhandenen kräftigen Jshrestriebe gestützt werden , um
einen genügenden Holzirieb hervotzurufen . Wird letzterer hier nicht
genügend angeregt , so treibt der Strauch eine große Zahl der un -

uiitzen Wurzelansläuser . Diese Behandlungswe
'
ise der Stachelbeer¬

sträucher wird sich alle 4 — 6 Jahre wiederholen müssen .
* Mittel gegen de » Holzwurm . Haben in einem Balken ,

einer Thür ober einem Möbelstück die Holzwürmer überhand ge¬
nommen , so ist es nicht leicht , ihrem Zerftörungswerke Einhalt zu
thun . Ain besten ist es , wenn man in die srischaebohrten Löcher ,

Langen Spitzeräpes 33 an
,

;
Neuheiten in

SpiMk m BL 25 an
,

>

empfehlen in reicher Auswahl ,

Gebrüder Rosenthal ,
39 . Langgasse . ;

Alleiniger Inhaber : t - ustav -Roseuilial .
* 93451

lügende Strohhiittcn des Personals in Brand und wurden zu Asche
verwandelt .

" Mit vieler Mühe wurde der Brand auf seinen Herd
beschränkt ; aber fast alle Vocrälhe an Speis «, Muuitiou und Säme¬
reien waren verloren gegangen . '

* Neber eine entsetzliche Tragödie in Lcniscnbnrg erfährt
das „ Dltener Tagblatt

"
folgende Einzelheiten : Vor einigen Jahren

starb der Psauenwirth Brentano in Laufenburg und liefe seine
Frau mit fünf Lindern iu schwierigen Verhältn

' "

Frau kämpfte sich wacker durch , bczal , s
Schulden ihres Mannes und sorgte durch Arbeitsamkeit und hans -
hälteiffchen Sinn für ihre Kinder . Da machte der 60 - jährige ver -

Zur Anlage von Mistbeeten geeignete tiefe Rahmen billig zu
verkaufen Lailggpffe 27 .

_____
*

mit 6 Stühlen ( nni ), auch mit 3 Stühlen billig
vullttp

"
ghzugeben Micke lsberg 9 , 2 St . I. 8228

* Von afrikanischer Rechtspflege theilt Th . Seelmann
n den Münchener , N . N .

"
einige Züge mit . Für politische Ver¬

gehen ist „ das Auffreffen
" bei den meisten afrikanischen Gewalt¬

herrschern die beliebteste Strafe , ein summarisches Verfahren , welches
das mühsame Geschäft des Rechtsprechens ungemein erleichtet . Als
Stanley beim Kaiser Mtesa am Victoria - See weilte , erlebte er eine
solche Strafvollziehung . Der Kaiser übertrug einem seiner Häupt¬
linge die Ausführung des Strafbefehls gegen einen Kernen Herrscher ,
der sich meuterischer Umtriebe verdächtig gemacht haben sollte . Der

Vollüreckungsbeamte sammelte eine Schaar , überrumpelte dßs,Dors
des Angeschuldiateu und am anderen Tage hatte dieser ausgehort
zu eriftiren . Alles ohne Ausnahme muß über die Klinge springen ,
die Ortschaften werden niedergebrannt und die Heeroeu wegge¬
trieben , wie ein Land , das die Heuschreckenschwärme abgefreffen
haben , liegt das Gebiet da . Im Gegensatz hierzu hat sich bei
einigen Völkern schon ein gewisses geregeltes Rechtsverfahren aus¬
gebildet . Die Kimbrmda in Centralafrika besitzen eine förmliche
Prozeßordnung . Glaubt eüt Kimbnnda von einem Stamines -
genoffen geschädigt zu fein , so begiebt er sich zum Häuptling , um den
Prozeß anhängig zu machen . Es wird ein Termin bestimmt und zu
diesem der Gerichtshof , der aus den Aeltesten des Ortes besteht , zu -
fammenberusen . Köniken sich die Parteien nicht ausgleichen , so
kommt die Sache vor einen besonders ernannten Gerichtshof . Vor
Beginn der Sitzung muß den Richtern ein Gescheut , „ das Mund -
öfftwn

"
dargebracht werden , das aus Schafen , Ziegen , Zeugen ober

such aus Sklaven besteht . Hat eine Partei kein rechtes Zntrauen
zur Gerechtigkeit ihrer Sache und befürchtet sie vernrtheilt zu Wer¬
sen , so überreicht sie den Richtern außer dem Geschenk des Muud -

öffnens noch das Geschenk um Gnade , da » bedeutend werthvskkcr
ist . Sie darf bann ziemlich sicher auf em günstiges Urtheil
rechnen , wenn nktjt die Gegenpartei einen tiichritzen Anwalt
oder mächtigen Gönner hat . — Bei dem tieferngesleischten
Glauben an Zauberei , der alle unangenehmen Ergebrusse für
einen Ausfluß berfelben hält , ist es natürlich , daß die
Leitung des Gerichtsverfahrens oft in den Händen des Medizin¬
mannes , al » des Sachverständigen , rufet . Bei den Koffern haben
sich zur Ermittelung des Schuldigen sämmtliche Bewohner des
Ortes im Halbkreis niederzulassen , während der Hexendoktor mit

* Einen Savauueubrand , der die Station Misahöhe im
Togolairde Heimsrichte , schildert unter dem 4 . Februar der dort statio -
nirte Premier - Lieutenant Herold . Savanirenbrände sind bei dem
mannshohen , von der Sonne gedörrten Gras dort feilte Seltenheit .
11m die Station mit ihren strohgedeckten Häusern vor derlei unlieb¬
samen Ueberraschnugen zn schichen , kitte Herold int Jahre zuvor
100 Meter im Umkreis dos Buschwerk Niederschlagen lassen . Diese
Vorsicht hatte aber nicht genügt . Er schreibt , nach dem Deutschen
Colonialblatt : „ Es mochte 10 ' / - Ufer sein , als ich in der Schreibstube
durch das heftige Geprassel eines mächsigen Savamteubrandes aus
Richtung OSO gestört wurde , wclciicr sich auf die Station zu be¬
wegte . Ich war cl -cu aus der Schreibstube hcrausgetreten , als bas
in der Windrichtutig etwa 60 Meter von mir uub dem Borrctthr -
raum nMiegenbe Dolmetscherhaus dadurch in Feuersgcfahr gerieih ,
daß der heftige Wind die langen Fenerzmigen den Berg feinnuf bis
fast an dieses Haus heran wehte . Kaum war ich dorthin gerannt ,
als ein auf das trockene Grasbach des VorratliShanses geflogener
Funke dasselbe cntzünbetc . Mit meinem Dolmetscher eilte ich sofort
dorthin , um 15 Tonnen Pulver , welche gerade unter der entzündeten
Stelle des Daches lagerten , zu entfernen . Er warf einige Fässer
herunter , welche ich den Berg hinabrollte , wo Frauen dieseiben auf =
fingen . Als jedoch eine eben von mir aus der Hand gegebene Pnl -
vertomrc explodirte , befahl ich ihm , sofort herunter zu kommen . Als
derselbe herabsprang , explodirten unter dem Dache einige Pnlver -
toniien . Ich fiel im Durchgänge zwischen den zwei Lehmhäusern
deßhalb zur Erde und featte nicht mehr Zeit , meinen zur Erde ge¬
fallenen Tropenl -elm wieder aufznheben , da nacheinander der Rest
von zehn Pulvertonnen sich entlud und im Zwischenraum ein Pctto -
lcunigcsöfe in Brand gerietst . Der starke Wind verbreitete das Feuer
blitzschnell über das ganze Dach , welches wie Zunder brannte , wach
weuigeir Seciinden zusammenbrach und im Innern der Räume ein
so lebhaftes Strohfeuer erzeugte , daß jedes Betreten ausgeschlossen
war , zumal die dort lagxrnden Patronen sich im Schnellfeuer ent -
Inbeit . Durch das Feuer des Vorrathsstauses gericthen drei dahinter

Gcpeu Belohnung abzugebe « im Xassawer Hof .

Ein goldener « steifer verloren . Gegen Belohnung abzu -

gebeii Mainzerstraßx 29 , 1 . St .
Verloren im ober beim Kurbausgarten eine goldene ffravatten -

Nadel (Vergißmeinnicht mit 3 Diamanten ) . Gegen gute Belohnung
abzugeben Bachmaherstraße 10 .

wittjvete Theodor Bromberger aus Mellikon , Vater zweier Töchter ,
ihre Bekaiintschaft , spielte ihr vor , in günstigen Verhältnissen zn
stehen und ihr sonnt die Last ihrer schweren Aufgabe erleichtern zu
können . Nach der Verheirathiritg erwies sich das Alles als eitel
Lug und Trug . Bromberger war ein verschuldeter roher Kumpan ,
der seine zweite Frau schlecht behandelte und die .Haushaltung rück¬
wärts statt vormärts brachte . So eniftaub im Herzen ber Fran
unb ihres Sohnes , der in das Elend hiueinsah , em erbitterter
Groll gegen Bromberger , unb diese Stimmung erzeugte die
furchtbare Thal . Der Sohn Brentano schlug im letzten November
feinen Stiefvater mit einem Ziegelstein tobt ; in raffUiirter
Weise schleppte er , unterstützt von seiner Mrrtter , bie Leiche
Kellertreppe unb stellte ein Bierfößchen daneben : der @ L
Bromberger sei herabgestürzt und dorr dem Fäßchen tobt gedrückt
worden , sollte erweckt werden . Dies gelang . Wohl äußerte einer
der bei der Lokalsektion anwesenden Aerzte Bedenken , aHeiit erfolg¬
los ; Schädelbruch infolge Sturzes wurde als Todesursache bezeichnet .
Nirn begann aber tmc schreckliche Periode der Gewifferrsbiffe
für bie Mörder . Der Sobn , ber als Kochlehrling nach Aarau sich
begeben hatte , fanb keine Ruhe : in verzweifelten Briefen erklärte
er ber Mutter , er wolle sich selbst dem Gerichte verzeigen . Die
Mutter ihrerseits wurde das Opfer gräßlicher Raubgier der einen

ihrer Stieftöchter : diese hatte ihr das Äeheimuiß der That entlockt
und schlug nun Kapital aus ihrem Wissen . Sie befolgte ein ge¬
radezu entsetzliches Erpreffuugssystem der Mutter gegenüber , so daß
Letztere oft bei Bekannten die Summe erst entlehnen mußte , die sie
der Stieftochter als Schweiggelb übergeben mußte . So standen
die Dinge , als aufs Nene in jüngster Zeit ber Sohn der Mutter

schriest , die That lasse ihm feine Ruhe mehr , sein Enffchliiß , sich zu
stellen , sei gefaßt . Fran Bromberger fragte in ihrer Seelenaiigft
einen Bekannten um Rath , und dieser lautete dahin , sie solle ein
Gestäudniß oblegen . Das ist geschehen . Die Mutter und der
Sohn wurden verhaftet , aber auch bie Stieftochter wegen Erpressung .

fwb eine feine Salongantihtr , Teppich , Schränke , ein A « s -

Aehttfch re . (pur gute Sache « ) aus freier Hand gegen Baarzahlung
IW verkaufen . jiadrftogen vor , 1— 3 Rachm . Louüeustratze 4 , 1 .

Eine schöne Pstüschgarnirrrr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbjeffel preiswürdig abzugeben bei 9236

__ ___ I Web , Moritzsircche 6 .

eozen pt êis -
9222

Ge ) ang - Unterricht
ertheilt Frau Margarethe Suren ,

Schülerin des Herrn E» r . Hrtickl .

Sprechstunden von 12 — 2 Ufer Schlichterstraße 16 , 2 .

Vorzüglicher Uiiterricht in ber engi . , französ . u . italienischen
Sprache , Einzeistuuben unb in Classen , auch für Herren . Näheres
bei Buchhändler Reimer , Langgaffe 32 . 8822

Eine alleinstehende Dame wünscht ein junges gebildetes Fräulein
in Pension zu nehmen . Näh , im Tagbl .- Verlag ? 9231

Fran Rendant Meyer , taen - Schneiderin ,
Friedrichstraße 47 , 8 .

Danren -Kleider werden geschmackvoll urid rasch angefertigt .

Zuschneide - Urtterricht
in und außer dem Hanse . Für Erfolg wird garautirt . Auch kann
ein Lehrmädchen angenommen werden .

” * Margaretha,lra
neuestes Cape aus Tueh

/ mit

Es wird für einen Neugeborenen
eiru Kinderfrau gesucht , die vollkommen bewandert in ber Pflege
u . künstlichen Säug :mg kleiner Kinder ist . Man wünscht eine Person
in vierziger Jahren , gesund , stark u . arbeftsam , die gerne mit auf
Reisen ginge . Näh . Hotel St . Pttersburg , Zimmer No . 35 .

Asm Lüchertisch .

* Wenn bie „ Union "
, bie Deutsche Verlagsgesellschaft in Stutt -

gart , eilt neues Werk erscheinen läßt , so bars man im Voraus gewiß
feiii , daß es von der gewöhnlichen Bücherwarktwaare innerlich unb
äußerlich vortheilhaft ab sticht . Der gebiegene Inhalt entspricht in
ber Regel der glänzenden Äusstattnug und so ist cs auch mit dem
an jener Stelle soeben erschiencucn , neuen Jahrbuch für die Mäd -
cheuwelt , das den bezeichnenden Titel „ Die Maienzeit

"
führt . Das

Programm für dieses Album umschließt alle Formen des littcra -
rischen Voitrages : Poesie und Prosa , Essays , Erzählungen , kleine
Novellen , Plaudereien , lAedichte , Aplwrismeit , alles das in gerundeter ,
erbaulicher Form unb frischer Färbung gegeben , in fentern In¬
halte dem jugendlichen Leserkreise angemessen unb räumlich nicht zu
groß ; schwerere oder gar unschöne Lebens -C onflikte , leidenschaftliche
Gestaltungen sind gänzlich ausgeschlossen und man kann bei ber

Prüfung des reichhaltigen , vielgegliederten Inhalts nicht umhin , die
geschickte Hand ber Redaction zu loben , die alles mit so seinem Ver -

ständmß auszuwähleu und geschickt zusammerr zi : setzen wußte . Auch
der reiche Bitderschmuck des Ganzen zeugt von seinem Geschmack .
Gleich der erste Farbendruck : ein junges Mädchen , das am Glaube
eines von Schwänen belebten Weihers sitzt und firmend den Hut
mit den Blumen schmückt , die der Mai bietet , ist ein außerordentlich
reizvolles Bild . Möge beritt das Album , zu deut unsre ersten Dichter
Beiträge lieferten , eine recht weite Verbreitung finden . Das Buch
mit seiner ediert Pflege reiner Schönheit wird Segen stiften unb
einen wirkungsvollen Gegenhalt bieten gegenüber den aufregenden ,
oft genug entsittlichenden Romanen und bergt , von bereu Lerlitte
die junge Mädchenwelt leider nicht immer scrngehalten werden
kamt .

* Das Beste , was die Literaturen ber Kulturvölker an Ro¬
manen enthalten , soll nach und nach in einer Sammlung erscheinen ,
welche vom Verlag Slarl Prochaska in Wien unb Teichen unter
dem Titel „ Die besten Romane der Welt - Literatur "

herausgegeben wird . Der Gedanke dieses Unternehmens verdient
Beifall . Dem großen dentschlesenden Pnbliknrn wird hiermit für
einen fast unglaublich kleinen Preis in handlichen , hübsch und solid
gebundenen Bänden eine gediegene , afigcniein beliebte Lektüre ge¬
boten , der die größte Verbreitung in allen Streifen zu wünschen ist .
Eden jetzt beginnt eine neue Jahres - Serie von 18 starken Bänden
ä 50 Psg . — 28 tr ., die im Ganzen sechs große Romane enthalten
sollen , von denen „ Bell , Die Waise von Lowood "

, „ Dlmtas , Die
drei Musketiere "

, „ Mirage , Afraja "
, „Paalzow , Thomas Thhrnan

"
,

. Scott , Jvanhoe
" im Programme des ersten Bande « namhaft ge -

4iacht sind . Die Wahl ist eine gute . Die Sammlung empfiehlt
sich auch als eine Volks - und Familienbibliothek .

Möbel jeder Art
werden elegant n . sauber lackirt , sowie Finnenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

w . Uni »eschviiien , Maler und Lackirer ,
Wettritzstraße 25 .

~
5743

Für den verengtüekttn
"

Lttüße « bahnwSrter sind zur
Beschaffung eines Lrankenwagens im „Tagblatt - Verlag

" eiuge -

gangen : Von Ur . M . 10 Mb , Ung . 1 Mk ., Giesenberg 3 Mk .,
Ung . 6 Mk . , 6 . B . 2 Mk ., Sch . 1 Mk ., M . v . R . 3 Mk ., Gros
A . B . 3 Mk . , Ung . 2 Mk ., Ung . 1 Mk ., Ung . 10 Mk ., Fran B .
1 Mk . Herzlichen Dank Namens des Bedrängten nist dem Hinzn -

fügen , Jbafe derselbe bereits einen Krankenwagen als Geschenk er -

Gute Belohnung
erhält ber Ueberbriitger einer Dienstag , den 10 . b . M , verlorenen
länglichen Broche mit Perlen Röderftraße 30 , 1 Tr .

Eine zweireihige Kinder - Korallenlette verloren . Gegen gute
Belohnung afeuqebeit Moritzsttaße 19 , 1 .

Berloren
ritt Armband mit blauen Steinchen u . Photographie entfe .
Guter Finderlohn wird bezahlt in Pension Cred « , Leberberg 1 .

Schlüffel netloren
mit kleiner weißer Kugel vom Hainerwea . per Dampf - uub Draht¬
seilbahn nach dem Neroberg und kkanzekbuche ober zu Fuß zuruck .
MzueGden gegen Belohnung Hanierweg 9 , Part .

Reelles Henaths - Gejuch .
Vermögender und gd >ilb . Herr , 40er ( feier fremd ) , in gefeit «

schastl . geacht . Lebensstellg . , als Beamter mit gut . Sink , rhälig ,
Itebenswürd . Wes « und äugen . ReprSsent ., sucht rmabhäng . Sebi
geführt . Güt . n . suoupm . Br . verttauensv . cm den Tagvl .- Vettaz
u . W1. F . 11 « erb . Richtesnveu . zurückges . Diskret , ftreilg gcwuhrr .
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